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Zetchnung: Manz

Zu den örtlichen Kämpfen im Osten
P An alen Abschaitten der Osetfront führen

unsere Soldaten trotz des zum Teil noch immer
völlig verschlammten und überschwemmten
Geländes immer wieder neue Stoß- und Späh-
truppunternehmen durch, die vorerst nur ört-
liche Bedeutung haben, sich aber doch auf die
Gesamtfront auswirken, da sie vorspringende
Feindkeile und ungünstige Einbuchtungen be-
seitigen. Alle Wehrmachtsteile arbeiten dabei
wieder vorbildlich zusammen. So griffen
schnelle Kampfflugzeuge und unsere schwere
Artillerie wieder kriegswichtige Anlagen in
Leningrad an und erzielten zahlreiche Voll
treffer in Rüstungswerken und Versorgungs-
betrieben. Nördlich Nowgorod traten Stoß
trupps einer Luftwaffenfeldeinheit zum Angriff
gegen Vorspringende Teile des feindlichen
Stellungssystems an. Ein neues Angriffs-
unternehmen zur Verbesserung des Front-
verlaufs wurde auch im Raum nordwestlich
Welikije Luki begonnen. Westlich Demidow
und südlich Orel brachen Stoßtrupps in die
feindlichen Gräben ein, sprengten zahlreiche
Bunker und kehrten mit Gefangenen und er-
beuteten Waffen zurück. Im Raum von Isjum,
südlich. Woltschansk und nordwestlich, Bjel-
gorod, zerschlugen Stukas und Schlachtflug-
zeuge mit Bomben und Bordwaffen Feld- und
Artiileriestellungen und vernichteten dabei
mehrere Geschütze, Im Abschnitt von Lissi-
tschansk wurden vorstoßende Sowjets noch vor
Erreichen unserer Gräben abgewiesen Auf den
Strecken Krasnodar Kropotkin und Rostow--
Swoboda wurden vier Transportzüge durch
Bomben schwer beschädigt und im anschließen-
den Tiefangriff in Brand geschossen. Die
immer größeren Vmfang annehmenden Zer
störungen auf den vwichtigsten feindlichen
Nachschubstrecken bedeuten für die Bolsche-
wisten empfindliche Störungen im geregelten
Antransport der an der Front dringend be

nötigten Versorgungsgüter

England gibt Geſamtverluſt bekannt
hw. Stockholm, 18. Mai. Der Stellver-

treter des britiſchen Premiers, Attlee, gab
im Unterhaus bekannt. die Verluſte Eng
lands und des Empires in Nordafrika hätten
insgeſamt 220 000 Mann an Toten, Verwun-
deten, Vermißten und Gefangenen betragen.
Amerikaner, Franzoſen uſw. ſeien nicht ein
begriffen. Hierauf war eine Geheimſitzung.

Die Aufſchlüſſe über die ſehr hohen bri
tiſchen Verluſte in Nordafrika dürften dazu
beitragen, die grotesk in die Höhe getriebenen
Erwartungen der engliſchen Oeffentlichkeit
bezüglich der Folgen aus dem Ende des
Nordafrikakampfes ſtark zu dämpfen. Vor-
her war es ſo hingeſtellt worden, als ob die
Verluſte ganz gering geweſen ſeien. Aus
eier Bemerkung der „Times“ ging immer
hin hervor, daß allein die 1. engliſche Armee,
die angeblich in dem letzten Kampfabſchnitt
nur 1200 Mann verloren haben ſollte, in
Wirklichkeit in den letzten drei Wochen das
Siebenfache an Verluſten verzeichnete.
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Cardiff eine lodernde Flammenſäule

Gewaltige Exploſionen und wirkſame Zerſtörnngen in den Hafen und Dockanlagen

dnb. PK., 18. Mai. Noch ſtehen die ſo
eben wieder gelandeten Beſatzungen unter
dem Eindruck der an vielen Stellen brennen
den engliſchen Jnduſtrieſtadt Cardiff, die ſich
vor rund zwei Stunden noch unter den ge
öffneten Bombenſchächten verzweifelt gegen
die herabregnende Vernichtung zur Wehr
ſetzte. Sperrballone und Flakfener, Schein
werfer und Nachtjäger konnten dieſen deut
ſchen Angriffserfolg nicht ſchmälern. Die
Stadt der Hochöfen, Stahlwerke und Kohlen
halden brannte.

An Bord der „Marie-Heinz“ fliegen wir
dieſen Einſatz nach Wales mit. Jm Tiefflug
jagen wir im Verband der unſichtbaren
Kameraden über die mondhellen Fluren der
engliſchen Hügel-Landſchaft mit ihren Hecken
und Weiden, Seen und einſamen Landſitzen.
Scheinwerfer blenden auf, wandern mit und
ſchon ſchlagen wir wie die Haſen einen ge
ſchickten Haken. Nur vereinzelt erwiſchen ſie
uns, dann flirren die Leuchtſpurgeſchoſſe durch
die Nacht, zerſprühen in den Stellungen, die
ſofort ihr Licht verlöſchen laſſen.

Am Briſtol- Kanal ſehen wir die erſten
Nachtjäger. Einmotorige ſind es, die bei dem
hellen Vollmonölicht, das die wolkenloſe
Nacht zum Tag macht, leichte Beute erhoffen.
Aber unſere Augen ſind wachſam. Jn Ge
dankenſchnelle folgt der Warnung die Ab-
wehrbewegung und dann raſſeln beim Sig-
nal die Patronengurte. Jetzt geht es im
Tiefflug über eine Gleisſtrecke. Ein langer
Güterzug rollt gerade in den Bahnhof.

Angedrückt, aufheulend ſtürzt ſich die ſchwere
Maſchine auf die lange Wagenſchlange.
Funkenſprühend ſpritzt die Munition der
Bord waffen von den Waggondächern. Da
und dort fangen einige Loren mit leichtent-
zündbarem Material Feuer, das raſend
ſchnell auf den ganzen Zug überſpringt.

Zwei Minuten ſpäter: Ein verdunkelter
D-Zug hält vor einem Stopſignal, denn in
Cardiff heulen längſt die Alarmſirenen, und
die Flak ſchießt aus allen Rohren. Schon zer
reißen einige Garben den Keſſel, dem in lan
gen ſteilen Fahnen unter hohem Druck der
Dampf entweicht. Ueber Cardiff haben die
„Beleuchter“ jetzt das Ziel ausgemacht und
für den im Abſtand folgenden großen Pulk
von Kampfflugzeugen weit ſichtbar gekenn
zeichnet. Jm gleichen Augenblick, in dem die
„Marie-Heinz“ ihre Bombenlaſten ausklinkt,
fallen Spreng-, Brand und Minenbomben
aus den Schächten der anderen Flugzeuge.
Nur hin und wieder ſehen wir dieſe unſicht
baren Kameraden, wenn ſie im Scheinwerfer-
kegel einen kühnen Abſchwung oder aus ihren
Bordwaffen den Nachtjägern ihre Geſchoſſe
entgegenjagen. Dreißig Minuten dauert der
Angriff.

Beſtätigen die allerorts entſtehenden
Feuersbrünſte ſchon den Erfolg des Angriffs,
ſo freute es uns doch, als plötzlich „aus
finſterem Himmel“ die Stimme unſeres mit
geflogenen Kommodore ertönte: „Ausſpreche
Anerkennung.“

Kriegsberichter Günter Niemeyer.

Juden als Urheber britiſcher Riederkracht
Emigrierter Spezialiſt regte den Terrorangriff auf die deutſchen Standämme an

rä. Berlin, 18. Mai. Wie im OKW.Be
richt vom Montag bekanntgegeben wurde,
haben engliſche Terrorflieger durch Bomben
abwürfe zwei deutſche Talſperren ſo ſchwer
beſchädigt, daß in dem eingetretenen Waſſer
ſturz zahlreiche Angehörige der Zivilbevölke-
rung ums Leben gekommen ſind. Ueber die
Urheberſchaft an dieſem beſonders nieder
trächtigen Verbrechen erfährt man von dem
früheren Reuterkorreſpondenten in Berlin,
Guy Bettany, daß es auf eine jüdiſche Denun-
ziation zurückzuführen iſt, und zwar teilt
der Korreſpondent folgendes mit: „Auf
Grund ſeiner Kenntnis der lebenswichtigen
Bedeutung der deutſchen Staudämme fragte
mich vor einiger Zeit ein jüdiſcher Spezigliſt,
der von Berlin emigriert iſt und jetzt in Lon
don arbeitet. warum die RAF. die Stau-
dämme noch nicht bombardiert hätte. Was
er mir erzählte, übte einen ſo großen Ein
druck auf mich aus. daß ich dem Luftfahrt-
miniſterium ſeine Information zuleitete, Jch
empfing ſpäter von dem Miniſterium einen
Dankbrief und es wurde mir die Verſiche
rung gegeben, daß mein Vorſchlag ſorgfältig
in Erwägung gezogen werden würde.“

Wie die Tatſachen beweiſen, hat die bri-
tiſche Luftwaffe den Ratſchlag des Juden
Der Auslandsspiegel:

prompt befolgt und ſich damit zu einem Werk
zeug der jüdiſchen Rache herabgewürdigt,
das nicht weniger verächtlich iſt als der Ur
heber. Den Juden aber kann geſagt werden,
daß auch dieſem neueſten, von ihnen inſpirier
ten Verbrechen eines Tages die Vergeltung
folgen wird.

Jm übrigen haben die füdiſchen Hand
langerdienſte für den britiſchen Luftterror
nicht verhindern können, daß „der Antiſemi-
tismus in England in der letzten Zeit zu
einer recht volkstümlichen Angelegenheit ge
worden iſt“, wie es in einem offenen Brief
an die Londoner Wochenzeitſchrift „Time and
Tide“ heißt. Volkstümlich muß der Anti-
ſemitismus aber in der britiſchen Oeffentlich-
keit ſchon wirklich ſein, denn in verſchiedenen
Zuſchriften beſchäftigen ſich die Leſer mit der
Judenfrage. Ein Einſender fühlt ſich veran
laßt. wenigſtens inſofern eine Lanze für die
Juden zu brechen, als er die britiſche Regie
rung an ihr Verſprechen erinnert, einen jüdi-
ſchen Nationalſtaat zu ſchaffen. Mit bezeich
nender Servilität erklärt er, England ſei es
ſeiner Würde ſchuldig, den Juden zu helfen.
Das gleiche gilt von der Sowjetunion, denn
ohne die Juden wäre es dört niemals zu der
bolſchewiſtiſchen Revolution gekommen.

Probleme um den Verkehr auf der Transiranbahn
Unſer Vertreter in Jſtanbul: Streitigkeiten mit den Sowjets an der Tagesordnung

JO. Jſtanbul, 18. Mai. Es iſt nun bald
ein Jahr vergangen, ſeit die britiſchen Mel
dungen aus Fran berichteten, daß die Eiſen
bahnverbindung vom Perſiſchen Golf über
Jran nach der Sowjetunion vor der Voll
endung ſtünde, ohne daß ſich dieſe Voraus-
fage bisher erfüllte. Es handelte ſich dabei
um eine Abzweigung der von Bender Schah
pur am Perſiſchen Golf nach Bender Schah
am Kaſpiſchen Meer führenden Transiran-
Bahn, die. von Teheran ausgehend, bis
Kaswin bereits unter dem Regime des ab
gedankten Schahs fertiggeſtellt und in Rich
tung Sendſchan weitgehend vorbereitet war,
von wo aus ſie über Mianeh nach Täbris
weitergeführt werden ſollte. Da bis vor kur
zem die Verwaltung der Transiran-Bahn in
der ſüdlichen Hälfte den Engländern und
nördlich von Teheran den Bolſchewiſten
unterſtand, verhinderten die aus dieſer Dop
pelverwaltung entſtehenden Schwierigkeiten
die reibungsloſe Durchführung des Bahnbau-
profektes.

Inzwiſchen wurden die USA die Haupt-
lieferanten des von der Sowjetunion drin
gend benötigten Kriegsmaterials. Daher
konnten ſie Ende März durchfetzen, daß ihnen
ſowohl die Engländer als auch die Sowjets
die alleinige Verwaltung der geſamten

Transiran-Bahn überwieſen. Alle Beteilig
ten mögen gehofft haben, daß mit der einheit-
lichen Betriebsleitung ein günſtigeres Er
gebnis erzielt werde. Nach den vorliegenden
Meldungen zu urteilen, ſcheint dies jedoch
nicht der Fall zu ſein. So wird berichtet, daß
vor einigen Wochen nord amerikaniſche Jn-
genieure bei Sendſchan mit den ſowjetiſchen
Behörden ſo heftig in Streit gerieten, daß
die Streckenarbeiten unterbrochen wurden
und dadurch zur Zeit an die 3000 Arbeiter
feiern.

Auch ſonſt ſcheinen ſich bei dem Betrieb der
Transiran-Bahn, deren Kapazität heute ohne
Rückſicht auf ihren Verſchleiß bis zum letzten
für außeriraniſche Angelegenheiten ausge
nutzt wird, viele Unannehmlichkeiten zu er
eignen. Die bei der Unüberſichtlichkeit der
Strecke in den wild zerklüfteten Gebirgen
und in den ſiedlungsarmen Wüſtengeländen
früher beobachtete Verwundbarkeit dieſer
Bahn wurde durch eine ungeheuer ſcharfe Be
wachung weitgehend ausgeſchaltet. Dennoch
werden ſehr häufige Unterbrechungen des
Verkehrs beklagt, und zwar ſollen ſich unver-
hältnismäßig zahlreiche Verkehsunfälle er
eignen, die die öffentliche Meinung in Jran
unverhohlen dem zu forſchen Vorgehen der
meiſt ſehr jungen nord amerikaniſchen Bahn
beamten zur Laſt legt.
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Europäische Verantwortung
im Arbeitseinsatz

Von Ministerialrat Dr. Walter Stotkfang, Berlin
Bei allem Schweren, das dieser Krieg mit

sich. bringt, führt er doch die verantwortungs-
bewubßten europäischen Völker stärker denn je
zusammen Das erwachte Europa stemmt sich
mit Macht gegen Plutokratie und Bolschewis-
mus, davon überzeugt, daß dieser Kontinent und
die auf ihm lebenden Völker in einer großen
Wiedergeburt begriffen sind, die sie auf allen
Gebieten zu hohen Leistungen befähigen wird.
Tee für diese Wiedergeburt ist die
Erkenntnis der Grundlagen völkischer Kraft
und Leistung. Es gehören dazu nicht nur die
geistigen und willensmäßbigen Kräfte eines Vol-
KLes, auch nicht nur seine Wehr- und Wirt-
schaftskraft, sondern vor allem auch seine Ar-
beitskraft. Ihre sinnvolle Ordnung, ihr Schutz,
ihre Betreuung und Fürsorge und nicht zuletzt
ihre planmäßige Lenkung und Steuerung nach
den jeweiligen staats politischen Notwendigkei-
ten sichert ein ungeheures Leistungsvermögen.

Deutschland hat den übrigen europäischen
Völkern gezeigt, was ein politisch geeintes Volk
unter einer starken Führung auf dem Gebiete
der totalen Mobilisierung seiner Arbeitskraft
vermag. Die Ueberwindung der Massenarbeits-
losigkeit, die Sicherung des Wiederaufbaues und
die Wehrhaftmachung, die Durchführung des
Vierjahresplanes und endlich die gigantische
Leistungsentfaltung der deutschen Kriegswirt
schaft sind weithin sichtbare und überzeugende
Beispiele der hier gegebenen Erfolgsmöglich-
keiten. Der Gedanke der europäischen Schick-
salsverbundenheit will hier und da noch nicht
in einige Hirne und Herzen der Menschen unse-
res Kontinents. Aber auch bei den heute noch
abwartenden Menschen wird früher oder später
der Gedanke der Verantwortung für Europa
wach werden, denn nur auf diesem Wege kann
das Schicksal des eigenen Volkes zum Guten
gewendet werden. Europa und die zu ihm ge-

hörenden Völker müssen in sich gesund, stark
und kräftig werden gleich einem Baum mit star-
Ken und Wweitverzweigten Wurzeln, einem kräf-
tigen Stamm und einem reichen Geäst. Wie
nichts fehlen darf an diesem Baum, wie eins
zum anderen gehört und jede Wurzel, der
Stamm, jeder Zweig und jedes Blatt seine na-
türlichen Funktionen zu erfüllen hat, so muß es
auch bei der europäischen Völkerfamilie wer-
den. Die Stellung der einzelnen Völker im
europäischen Raum erwächst aus ihrer Leistung,
die sie für diesen Raum bringen. Es gilt nicht
das Recht des Stärkeren, sondern der begrün-
dete Anspruch des leistungsmäbig Tüchtigeren.

Aus solchem Verantwortungsbewubßtsein und
Blickwinkel heraus muß auch die Mobilisierung
der europäischen Arbeitskraft gesehen und be-
urteilt werden. Europa besitzt in seiner Ar-
beitskraft ein Leistungspotential, dessen ge-
schlossener, zweckvoller Einsatz einen wesent-
lichen Beitrag zum Sieg in diesem Krieg dar-
stellt. Nun, wo wir mitten in dieser groben
geschichtlichen Auseinandersetzung grundver-
schiedener Welten stehen, müssen die letzten
Reserven eingesetzt werden, um den Kampf
siegreich zu bestehen

Deutschland. hat nicht dabei haltgemacht,
seine eigene Arbeitskraft zu mobilisieren, son-
dern es ist daran gegangen, auch die in Europa
noch vorhandenen Kräftereserven zu erschlie-
Bßen. Hierbei ist es gerade bei den befreundeten
Nationen, allen voran bei Italien, auf besonde-
res Verständnis und Entgegenkommen gestoben.
Die großen Erfolge der deutschen Wehrmacht
haben überdies in den besetzten Gebieten neue
Möglichkeiten geschaffen,

Es geht, das kann vicht oft genug betont
werden, bei der Mobilisierung der eurcpäischen
Arbeitskraft nicht allein um Deutschland, son-
dern das Schicksal aller europäischen Völker
steht auf dem Spiel Entweder siegen sie mit
Deutschland und schaffen damit die Grundvor-
aussetzungen für die glückliche Zukunft auch
ihrer Länder, oder sie trifft alle ohne Ausnahme
die Vernichtung. Deutschland ist kraft seiner
Größe und Leistung Bannerträger in diesem
größten aller Kriege. Es führt dabei diesen
Kampf nicht nach englischer Methode mit dem
Blut seiner Verbündeten, sondern es nimmt
selbst die größten Opfer an Gut und Blut auf
sich. Deutschland mutet keinem europäischen
Volk Belastungen zu, die es nicht selbst schon
trägt

Wenn aber Deutschland in dieser Weise be-
sondere Vorleistungen erbringt, dann ist es aus
der ihm zugefallenen führungsmäßigen Verant-
wortung nicht nur berechtigt, sondern gegenüber
dem Schicksal verpflichtet, auch von den übri-
gen europäischen Nationen einen angemessenen
unmittelbaren Beitrag zu verlangen. Das gilt
insonderheit von den besetzten Gebieten, denn
auch für ihre gesicherte Zukunft kämpfen
Deutschland und die mit ihm verbündeten
Nationen diesen Kampf. Keine europäische
Staatsführung kann sich der Verantwortung im
Arbeitseinsatz entziehen, nicht Deutschland zu
Liebe, sondern aus Liebe zum eigenen Volk, das
allerdings nicht für sich allein gesehen werden
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Kann sondern als Glied einer größeren Gemein-
schaft, der europäischen Völkerfamilie, deren
Schicksal auf dem Spiele steht, So ergeben sich
aus dieser Stellung vornehmlich im Kriege er-
weiterte Pflichten, die wiederum nach ihrer
Erfüllung auch eriweiterte, weil durch Leistung
erworbene, Ansprüche nach sich ziehen. Ueber
diese Zusammenhänge muß völlige Klarheit be-
stehen. Die Lasten im Kriege müssen einiger
maßen gleichmähig verteilt werden

Daß unseren Feinden diese gewaltige Ver-
stärkung des europäischen Kriegspotentials
nicht paßt, daß sie mit allen Mitteln diese Kon-
zentration der Kräfte zu stören bzw. zu verhin-
dern suchen, merkt man an dem Gift und der
Galle, die sie aus ohnmächtiger Wut in ihren
verlogenen und mehr als durchsichtigen Hetz-
sendungen Tag für Tag spritzen, Al] dies ist
nur Ausfluß einer einzigen Tatsache: sie miß-
gönnen den europäischen Völkern, allen voran
Deutschland. und Italien, das Recht zum Leben,
das diese Völker nur über das dauernd ge
sicherte Recht auf Arbeit erreichen Können, Sie
widersetzen sich der Einigung der europäischen
Völker, um sie ewig in der früheren Bevormun-
dung und Abhängigkeit zu erhalten. Die Völker
Europas aber sind selbstäncdig und leistungs-
fähig genug, um ihr Schicksal aus eigener Kraft
zu gestalten. Sie spüren es von Tag zu Tag
mehr, daß der Weg zu diesem Ziel nur über den
Weg der Wiedergeburt und des Neuaufbaues
einer gesunden Völkerordnung unseres ehrwür-
digen Kontinents geht, Der europäische Ar-
beitseinsatz, der sich im Kriege zwangsläufig in
einer stärkeren Beteiligung an der europäischen
Waffenschmiede in Deutschland abspielt, ist ein
notwendiger Weg zu diesem groben Ziel,

SS

Briten Bomben auf Zürich
osch. Bern, 18. Mai. Unter erneuter

ſchwerer Verletzung ſchweizeriſchen Hoheits-
gebietes durch die britiſche Luftwaffe wurden
in der Nacht zum Dienstag auf das Stadt
randögebiet von Zürich zwei Bomben geworfen.
Die eine fiel in eine Gärtnereianlage und
richtete in der Umgebung leichten Schaden an,
während die zweite als Blindgänger auf die
Eiſenbahnlinie Sesbach Affoltern fiel. Bei
der ſternenklaren Nacht mußten die Briten
genau wiſſen, wo ſie ſich befanden. Britiſche
Flieger haben bekanntlich früher ſchon Bom-
ben auf ſchweizeriſchen Boden abgeworfen,
durch die in Genf, Baſel und Zürich Menſchen
leben zu beklagen waren.

U Boote verſenkten 51 000 BRT
änb. Aus dem Führerhauptquartier,18. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Am Kuban- Brückenkopf wurden bei erfolgreichen

Kämpfen wieder zahlreiche Gefangene gemacht. An
der übrigen Oſtfront herrſchte geſtern nur geringe
örtliche Kampftätigkeit.

Die Luftwaffe bombardierte mit ſichtbarem Erfolg
kriegswichtige Anlggen in Leningrad.

Tages-Luftangriffe des Feindes auf einige Orte
in den beſetzten Weſtgebieten verurſachten unter der
Bevölkerung hohe Verluſte, vor allem in der Stadt
Bordegaux. Hierbei wurden in Luftkämpfen und durch
Flakabwehr 17 vorwiegend mehrmotorige feindliche
Flugzeuge vernichtet. Bei Abwehr britiſcher Luft
angriffe auf deutſche Geleitzüge und über den Nieder
landen ſchoſſen Sicherungsfahrzenge vier und Flak
artillerie der Kriegsmarine ſechs feindliche Flugzeuge
ab. Ueber dem Allantik vernichteten deutſche Kampf
flugzeuge zwei britiſche Bomber, darunter ein Groß

Vier eigene Jäger gingen verloren.
Einzelne britiſche Flugzeuge, von denen eins ab

geſchoſſen wurde, flogen in der letzten Nacht in das
weſtliche und ſfüdliche Reichsgebiet ein.

Die Luüftwaffe ſetzte die Bekämpfung wichtiger
Einzelziele im Raum von London auch in der Nacht
zum 18. Mai mehrere Stunden hindurch fort und
griff mit einem ſtarken Verband ſchwerer Kampf
flugzeuge den wichtigen Verſorgungshafen Cardiff am
Briſtol-Kanal an.

Unterſeeboote verſenkten bei Einzeljagd im Nord
atlantik acht Schiffe mit 51 000 BRT, darunter ein
12 000 BRT großes Kühlſchiff, das voll mit Fleiſch
für England beladen war. Außerdem ſchoſſen ſie drei
angreifende mehrmotorige Bomber ab.

Japan der entſcheidende Gegner Rordamerikas

Auseinanderſetzungen im Senat über die Strategie Waſhingtons

ost. Stockholm, 18. Mai. Jm Waſhingtoner
Senat iſt es zu erbitterten und hartnäckigen
Auseinanderſetzungen über die Frage der
hohen Strategie des Weißen Hauſes gekom
men. Dieſe Debatte muß Rooſevelt und
ſeinen Mitarbeitern um ſo peinlicher ſein,
als ſie gerade zu einer Zeit ſtattfindet, da im
Weißen Hauſe anſcheinend großartige Pläne
geſchmiedet werden. Man kann ſich auch des
Eindrucks nicht erwehren, daß die in den letz
ten Tagen in Waſhington umlaufenden Ge
rüchte, wonach im Weißen Hauſe beſonders
die Kriegsſchauplätze des Fernen Oſtens zur
Debatte ſtünden, Abſichten verbreitet wurden,
um die öffentliche Stimmung in den USA zu
beruhigen. Denn mehr und mehr berichten
ausländiſche Beobachter aus den Vereinigten
Staaten, daß Japan als der Feind Nr. 1 be
trachtet wird.

Das hat ſich zumindeſt auch bei der Se
natsdebatte jetzt gezeigt, bei der ſich mehrere
Sengatoren mit aller Energie für eine völlige
Umnſtellung der bisherigen hohen Strategie
Waſhingtons einſetzten. Senator Chandker
beiſpielsweiſe erklärte, ſeiner Anſicht nach
würde es zu einer ſchweren Kataſtrophe kom
men, wenn nicht die ganze Schlagkraft der
USA ſchnellſtens gegen Japan gerichtet
werde. Denn, „was auch immer auf den
anderen Kriegsſchauplätzen der Welt ge
ſchehen mag, wir müſſen damit rechnen, daß
wir im Kampfe gegen Japan allein zu kämp
fen haben werden bzw. daß die Hilfe, die uns
unſere Verbündeten, vor allem England,
geben können, nur gering ſein wird.“
Auch verſchiedene der bekannten militärt

ſchen Mitarbeiter der USA-Preſſe haben in
letzter Zeit in ſehr ernſter Form über die
allgemeine Entwicklung des Krieges im
Fernen Oſten geſchrieben, wobei auch ſie vor
allein den Standpunkt vertreten, daß die bis
herige Vernachläſſigung des Krieges im Fer-
nen Oſten die ſchlimmſten ſtrategiſchen Fol-
gen für die Weſtmächte haben könne.
Japans Erfolge an der Arakan Front

g. Tokio, 18. Mai. Das Kaiſerliche Haupt
quartier gab ein Kommuniqué heraus, das
im einzelnen meldet: Streitkräfte der japa
niſchen Armee beſetzten am 14. Mi Maung-
daw, einen wichtigen feindlichen Stützpunkt
an der indiſch-burmeſiſchen Grenze. Dieſe
Streitkräfte bereiten ſich jetzt auf zukünftige
Operationen vor. Jn der Zeit von Ende
Dezember vorigen Jahres bis zum 10. Mai
dieſes Jahres erzielten die Streitkräfte der
japaniſchen Armee am Arakan- Abſchnitt fol
gende Ergebniſſe: Der Feind ließ 6414 Tote
auf dem Schlachtfeld (nur die von den japa
niſchen Streitkräften geborgenen), es wur
den 574 Gefangene gemacht, darunter eine
große Anzahl britiſcher Soldaten, 327 feind
liche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen. Am
Boden vernichtet oder in Brand geſetzt wur
den 225 Flugzeuge, 207 Artilleriegeſchütze
wurden erbeutet, ferner 459 leichte und
ſchwere Maſchinengewehre, 4897 Gewehre und
Revolver, 83 Tanks und Panzerwagen, 255
Laſtkraftwagen; verſenkt oder ſchwer beſchä
Higt wurden 39 feindliche Schiffe

Us5A- Anſprüche auf alle wichtigen Weltfluglinien

Unterſtützung von Rooſevelts Luftverkehrsplänen für die Pacht und Leihlieferungen

hw. Stockholm, 18. Mat. Die lebhafte
USADiskuſſion über die Verkehrsfliegeret
nach dem Kriege die Vereinigten Staaten
haben bekanntlich alle Vorkehrungen ge
troffen, um ſich ein Monopol für die Weltluft
linien zu ſichern hat plötzlich einen inter
eſſanten neuen Einſchlag erhalten. Ein
Studienbericht des Komitees für internatio-
nale Luftverkehrspolitik machte geltend, die
amerikaniſchen Lieferungen und Leiſtungen
aus dem Leih- und Pachtgeſetz ſollten wenig
ſtens teilweiſe durch Auslieferung von Luft
ſtützpunkten an die USA abgegolten werden.

Jetzt wird ein weiterer Schritt unter
nommen, um die Rechnungen zu präſentieren.
Denn das Studienkomitee ſchlug die Rege-

Bekenninis zur großgermaniſchen Gemeinſchaft

Mitreißende Rede Huislings beim Feſtakt zum Gründungstag der Nasjonal Samling

h. Oslo, 18. Mai. Vidkun Quisling hätte
die zehnjährige Wiederkehr der Gründung
ſeiner Bewegung, der „Nasjonal Samling“
im großen Rahmen feſtlich begehen können,
denn die Jahre ſeines Kampfes wurden durch
einen großen Erfolg gekrönt. Aber der Ernſt
der Zeit und die Größe der im Augenblick
zu bewältigenden Aufgaben gaben dem Tage
ihre Gepräge. Am Montag verſammelten
ſich Abordnungen aller NS.-Verbände, allen
voran Verwundete der norwegiſchen Legion,
die in den Wintermonaten vor Leningrad
ſtand, vor dem Osloer Schloß und bekunde-
ten ihre Verbundenheit mit dem Miniſter
präſidenten der norwegiſchen Regierung,
Vidkun Quisling. Die hohen Funktivonäre
der Partei und die Vertreter der deutſchen
Beſatzungsmacht, an ihrer Spitze der Reichs
kommiſſar für die beſetzten norwegiſchen Ge
biete, Terboven, waren zur Beglückwünſchung

S

lung der allgemeinen Grundſätze des Welt
luftverkehrs durch einen internationalen
Vertrag vor, der das berühmte Prinzip des
„freien Luftraums“ enthalten ſoll: nämlich
zur Unanfechtbarkeit der USA- Anſprüche auf
die Beherrſchung aller wichtigen Fluglinien.

Von Jntereſſe iſt ferner, welche bedeutende
Rolle amerikaniſche Kreiſe der Sowjetunion
im künftigen Weltluftverkehr beimeſſen. Der
Bericht des Studienkomitees ſtellt feſt, die
Sowjetunion habe „die künftigen Gibraltars
und Singapurs des Luftzeitalters“ in ihrer
Hand. Die kürzeſten und logiſchſten Verbin-
dungen zwiſchen Nordamerika und Aſien wür-
den über die von der Sowfetunion beherrſch
ten Polargebiete verlaufen.

erſchtenen. Gauleiter Terboven verfügte die
Freilaſſung einer größeren Anzahl politiſcher
Gefangener.

Quisling hatte ſeine Getreuen und die
Vertreter der deutſchen Behörden und der
deutſchen Wehrmacht zu einem Feſtakt zuſam
mengerufen, in deſſen Mittelpunkt eine große
Rede von ihm ſtand, die wohl zu den macht
vollſten politiſchen Bekundungen zählt, die
das norwegiſche Volk je erlebte:
reißenden Sätzen bekannte Quisling ſich in
dieſer Rede aufs neue zu ſeiner Aufgabe,
das Korwegiſche Volk einer neuen Blükezeit
innerhalb der kommenden großgermaniſchen
Staaten gemeinſchaft entgegenzuführen. Die
Stimmung, die den bis zum letzten Platz be
ſetzten Klingenberg erfüllte, beſtätigte den
außergewöhnlichen Jmpuls, der von dieſer
Rede des Mannes ausging, den nichts von
ſeinem Wege abbringen kann.

in mit

Wenn ich ein Fischlein wär

Zeichnung: Hövker

Ein deutsches V-Boot versenkte u. a. ein Kühl-
schiff von 12 000 BRT, voll beladen mit Fleisch

für England

London hatte wieder drei Alarme
hwy. Stockholm, 18. Mai. Von engliſcher

Seite wird beträchtliche deutſche Luftaktivität
über England in der Nacht zum Dienstag ge
meldet. London hatte wieder dreimal Alarm.
Weitere Angriffe richteten ſich den engliſchen
Darſtellungen zufolge gegen Südweſt und
Südoſtengland. Unter anderen wurden Plätze
an der Südküſte von Wales, aber auch andere

weit auseinander liegende Plätze im Jnnern
des Landes angegriffen.

Exploſive Uhren über Rom abgeworfen
Dr. V. L. Rom, 18. Mai. Bei dem Luft

angriff auf Oſtig und Rom, bei dem auch die
Kathedrale von Oſtia beſchädigt wurde, war
fen die feindlichen Flieger wieder Gebrauchs
gegenſtände ab, die mit Exploſivſtoffen ge
füllt waren. Es handelt ſich u. a. um Damen
handtaſchen, Bleiſtifte, Spielzeug und eine
größere Menge imitierter Uhren, deren
Talmivergoldung Neugierige anlocken ſollte.
Dank der ſofortigen Warnung der Bevölke
rung und der Beaufſichtigung der Kinder
konnte die verbrecheriſche Abſicht des Feindes
vereitelt werden. Die Zahl der über einzelnen Stadtteilen Roms ſowie über Oſtig ab
geworfenen getarnten Sprengkörper wurde
auf mehrere hundert geſchätzt.

Politische Rundschan
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Leutnant Hörner, Staffelführer in einem
Sturzkampfgeſchwader.

Den Fliegertod ſtarb der Ritterkkenzträger Ober
leutnant beim Stabe eines Jagdgeſchwaders, Helmut
Meckel.

Jnsgeſamt wurden in dieſem Jahre am Mutter
tag 137 950 Mütter-Ehrenkreuze verliehen. Davon
23 439 in Gold, 29 971 in Silber und 84540 in
Bronze. Damit haben ſeit 1939, da der Führer dieſe
Auszeichnung für die deutſche Mutter verfügte,
4 969 536 Auszeichnungen ſtattgefunden.

Der Poglavnik ernannte den früheren kroatiſchen
Unterirchtsminiſter Dr. Stjepan Ratkowitſch zum
kroatiſchen Geſandten in Berlin und den früheren
Innenminiſter Dr. Ante Nikſchitſch zum kroatiſchen
Geſandten in Rom.

Gauverlageleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Tel. 7631. Preisl. 24.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM (einschl. Botenlohn).
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Dre Nerer c erde
Roman von M. Causemann

17. Fortſetzung
Lacvur bemühte ſich wirklich um ſie. Zu

frieden mit ihren Leiſtungen, verſicherte er
ſeinen Mitarbeitern, daß er ſich glücklich
ſchätze, ſie entdeckt zu haben.

Niemand außer Lacvur kannte Martinas
Geheimnis Sie gewöhnte ſich daran, mit dem
Namen, den ſie zu Unrecht führte, angeſprochen
zu werden. Sie arbeitete mit eiſernem Fleiß.
Kein noch ſo langes Umherſtehen, keine noch
ſo häufige Wiederholung einer kleinen Szene
ließ ſie ermüden oder unluſtig werden.

Als ſie ihr erſtes Geld in Empfang nahm,
das für ihre Begriffe unfaßlich viel war,
leiſtete ſie ſich den Luxus, am Bahnhof eine
Taxe zu nehmen und zu Melanie zu fahren.
Mit roten Wangen und ſtrahlenden Augen
zählte ſie das Geld auf den Tiſch. Jm Ueber
maß der Freude lief ſie, eine Flaſche Sekt zu
kaufen. Es war der erſte Sekt, den ſie in
ihrem Leben trank.

„Erzähle Marting wie war es heute?“
bat Melanie, nahm zwei Pfirſiche aus der
Obſtſchale und legte ſie in die Gläſer. Luſtig
drehten ſie ſich, als ſie den ſchäumenden Sekt
dazugoß.

„Heute hatte ich nicht viel zu tun. Jch
mußte neben meiner verwöhnten Dame ſitzen
und ihr Umſchläge auf den Kopf legen. Die
Keller iſt übrigens ein reizender Menſch,
wunderhübſch, herrlich gewachſen und immer
freundlich. Sie kennt keine Starallüren, die
abſtoßend ſind. Die Komparſen mußten heute
ſtundenlang ſtehen, die Frauen in ihren
ſeidenen Gewändern mit dem ſchweren Kopf
putz, an den Füßen die hochhackigen Schuhe.
Es war erbärmlich heiß und die Luft ſehr
trocken. Du ſollteſt mitgehen, Melanie! Es
iſt eine ſeltſame Welt. Schon in der Kantine
beginnt für dich das Wunder Wenn Mittags

pauſe iſt, ſind die Tiſche beſetzt mit Grafen
und Fürſtinnen oder bayeriſchen Mädchen und
Männern in Krachledernen. Dazwiſchen ſitzen
die Arbeiter, ſchwitzend und verſtaubt. Und

Manchmal biſt du ſchrecklich. Schnell zieh'alle trinken ſie Bier und eſſen das einfache
Mittagbrot. Hinterher häkeln und ſtricken die
Edelfrauen. Ein Fremder muß über dieſe
verdrehte Welt lachen!“

„Ja, es gibt viele Arten, Geld zu ver
dienen!“ erwiderte Melanie kurz. „Weißt du,
daß Fritz heute angerufen hat? Er wollte dich
ſprechen. Als ich ihm ſagte, du ſeieſt nicht zu
erreichen, fragte er, ob du wirklich in Babels
berg beſchäftigt ſeieſt.“

„Woher weiß er das?“
„Nicht ſo ſchwierig ſieh her!“ Melanie

erhob ſich und kehrte mit einer Zeitſchrift zu
rück. „Bilder aus dem neuen Film: „Liebe
macht blind.“ Sie legte das Heft vor Mar
ting und wies auf ein Bild, das Martinaneben einer bekannten Schauſpielerin zeigte.

Die Telephonklingel ſchrillte. Melante
ſprang auf und eilte an den Apparat.

„Für dich, Martina! Herr Lacour wünſcht
dich zu ſprechen!“

„Herr Lacvur 2*
„Ja nun geh ſchon!“
Ueber Straßen und Dächer hörte Marting

ſeine etwas fette, dunkle Stimme fragen, ob
er ſie zum Abendeſſen einladen dürfe. Mar
tina ſtotterte unverſtändliche Worte, bis Me
lanie ſie unſanft in die Seite ſtieß und ihr
energiſch befjahende Zeichen zuwinkte.

„Ja ſehr gern!“ gab Martina ihre
Einwilligung.

Als ſie zum Tiſch zurückſchritt, hatte ſſe
das Gefühl, als ſtieße man ſie in tückiſch
kaltes Waſſer.

„Jch kann mich von Lacour nicht einladen
laſſen! Wenn man es draußen in Babelsberg
erfährt, gibt es üble Redereien

„Das braucht dich nicht zu ſtören. So
wichtig, wie du dich nimmſt, biſt du noch nicht.
Sie werden intereſſantere Dinge zu be
ſprechen haben als ein Abendeſſen mit Lacour.
Vergiß nicht, wie wichtig Lacour für dich iſt!

Ich an deiner Stelle würde zunächſt an meine
Exiſtenz denken. Wo triffſt du ihn?“

„Jn einer halben Stunde holt er mich ab.“
„Und du ſitzt hier und rührſt dich nicht!

dich um; ich räume das Zimmer auf.“
Melanie war mit Martinas einfachem

ſchwarzem Seidenkleid nicht ganz einver
ſtanden.

„Es ſteht gut zu deinem blaſſen Geſicht,
aber es wirkt zu triſt. Warte Sie lief
zu ihrem Kleiderſchrank, nahm eine lachs-
rote Blumenranke aus der Schublade und
heftete ſie in Martinas Ausſchnitt. „So, mein
Kind, jetzt kannſt du dich ſehen laſſen!“, lachte
ſie zufrieden. „Ein Abendeſſen mit Lacvur iſt
immerhin eine feſtliche Angelegenheit.

Sie traten ans Fenſter. Als der große,
glänzende Wagen vor dem Hauſe hielt, wichen
ſie ins Zimmer zurück.

I

Während Lacour mit Kennermiene das
Abendeſſen auswählte, flogen Martinas Ge
danken zu Biſping. Das gepflegte Lokal, der
Wein im ſilbernen Kühler, die höfliche, leiſe
Art des Kellners erinnerten ſie ſtark und
ſchmerzlich an die kurzen Tage in München,
wo ſie durch Biſping zum erſten Male in
dieſe Welt Einlaß gefunden hatte. Dieſelben
Empfinöungen überfielen ſie wie damals im
Speiſeſaal des eleganten Hotels, als Biſping
auf eine Bemerkung von ihr aufgebrochen
war, und ſie in ein kleines, behagliches Lokal,
in dem ſie ſich zu Hauſe fühlte, geführt hatte.

Verſtohlen blickte Marting zu Lacour hin
über, der ſich ſchweigend und faſt andächtig
mit ſeinem Hummer beſchäftigte. Aufge-
ſchnitten lag das zarte, roſa Fleiſch in feſter,
roter Schale auf ihrem Teller. Langſam
griff ſie zu der feinen Silberzange und zog
das Feiſch aus den Scheren, wie ſie es Lacour
tun ſah. Es ſchmeckte gut, ihr gefiel der leichte
Salzgeſchmack des Meeres.

Sie machte ein möglichſt gleichmütiges
Geſicht. Als Lacour ihr zutrank, hob ſie ihr
Glas ſo ſicher, als wäre es für ſie das Selbſt

verſtänölichſte von der Welt, Hummer zu eſſen
und Wein zu trinken und in einem Lokal zu
ſitzen, wo man nicht wußte, wer die promi-nenteſten Menſchen waren die Gäſte oder
die Kellner

Bekannte von Lacour betraten den Speiſe
ſaal. Marting erkannte in der dunkel
haarigen, auffallend gut angezogenen Frau
Jlona Bögel eine beliebte Schauſpielerin

Herr, der etwas zur
Fülle neigte, mußte ihr Mann ſein. Sie
wußte aus Erzählungen, daß Jlona mit
einem Großkaufmann verheiratet war und
in e hin und wieder zu ihrem Vergnügen
ilmte.

Der breitſchultrige

Lacour begrüßte das Ehepaar und brachte
die beiden an Martinas Tiſch.

„Frau Biſping ich freue mich ſehr, Ste
kennenzulernen. Jch habe oft mit ihrem
Mann gefilmt. Vielleicht fahre ich in der
nächſten Woche nach Prag. Wenn ich Jhren
Mann dort treffe, werde ich ihm erzählen,
daß ich mit Jhnen zuſammentraf.“

Die letzte Bemerkung machte
wieder unſicher.

„Was gibt es Gutes?“ wandte ſich Jlona
an Lacour, der mit ſchnell verborgenem
Lächeln Marting erröten ſah. „Jch habe Hun
ger auf ein anſtändiges Beefſtegk“, wandte
ſie ſich an ihren Mann. „Fahren Sie nachher
mit uns hinaus! Der Abend iſt warm, wir
trinken eine Bowle im Garten.

„Jch kann nicht!“ ſagte Martina ſchüchtern.
„Ah bah, liebe gnädige Frau“, miſchte ſich

Herr Bergmann ein. „Zu viert plar dert es

Martina

ſich netter als zu dritt. Sie dürfen uns keinen
Korb geben! Es kommen noch einige Gäſte,
die Sie intereſſieren werden: Direktor Mau
racher, die Sarina, Solotänzerin der Städti
ſchen Oper, und was weiß ich, wen ſie ſonſt
noch mitbringen!“ lachte er und ſah ſo
liebenswürdig und zwingend zu Martina hin,
daß ſie keine Ablehnung mehr dagte.

Fortſetzung folgt
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Kinderiwünsche
Viktoria hieß das kleine Mädchen, das sich

brennend einen Luftballon wünschte, aber nie
einen bekam. Zuerst war es wohl noch zu
Klein und schüchtern, um seinem Wunsch genug
Nachdruck zu geben, dann kam der Weltkrieg
und es gab keine Luftballons mehr. Als die
grobe Viktoria später mit ihrem kleinen Sohn
an der Hand durch die Straßen der Heimatstadt
ging und auch wirklich den Luftballonmann
ihrer Kinderzeit traf, blieb sie entzückt stehen,
denn der unerfüllte Wunsch brannte noch
immer in ihr und endlich war der Augenblick
ekommen, in dem sie ihn ver wirklichen konnte
war nicht mehr für sich selbst, sondern für

ihren Sohn. Aber ach, der Sohn gehörte einer
neuen Generation an. Er betrachtete das bunte
schiwebende Etwas einen Augenblick, wandte
sich dann interessiert einem Auto 2zu, dessen
offene Motorhaube seinen Sinn fesselte und ihn
den Luftballon, dieses Spielzeug für Träumer
und Sehnsüchtige, vergessen ließ. Der Faden
entglitt seiner kleinen Hand und selig segelte
das befreite luftige Gebilde davon verfolgt
von 2wei Augenpaaren. Der Mutter entschwand
so ein letztes Stück vom Kinderglück, dem
Sohn nichts weiter als ein hübsches Ding

Heute heißen die kleinen Mädchen nicht
mehr Viktoria, sondern Inge, Elke, Ute oder
Monika, Und wenn sie vielleicht auch schon
von ihren Müttern her die Erfahrung in sich
tragen, daß man nicht alles Kriegen kann
Wünsche haben sie trotzdem, bunte, törichte
und auch ganz vernünftige. Oder ist es Ueber-
mut zu nennen, wenn eine kleine Puppenmutter
statt des alten, „abgetragenen“, ein neues Kleid
für ihr „Kind“ begehrt? Glücklich die Mutter
oder die Tante, die diesen Wunsch mit Hilfe der
häuslichen Flickenkiste erfüllen darf. Es gibt
genug, was offen bleiben muß, angefangen bei
schillernden Seifenblasen, aufgehört nirgends,
Denn es ist kindliches Vorrecht, die Sterne vom
Himmel und das Glitzernde der Wasserfläche
zu verlangen, Tränen zu vergießen, weil
Wünsche nicht erfüllt werden Kkonnten, im
nächsten Augenblick aber ganz getröstet mit
den gewohnten Sachen zu spielen, die seine
Phantfasie zu außerordentlichen- umschafft. So
schmerzlich es dem Erwachsenen auch manch-
mal gerade jetzt im Krieg scheinen mag, das
mit aller Inbrunst vorgetragene Verlangen seines
Buben oder Mädels nicht stillen zu Können
die kindliche Seele hat viel Kraft, Enttäuschun-
gen zu überwinden und eine große Unbefangen-
heit im Produzieren neuer Wünsche Und was
es wünscht, sind ja nicht Gegenstände von
realem Wert, sondern Gefährten seiner Spiele
und Träume,. Bekanntlich kann es oft mit dem
unscheinbaren Spielzeug das meiste anfangen,
wird die häßliche Puppe oft mehr geliebt als
die schöne. Aber so groß die kindliche Ein-
bildungskraft die des Durchschnitts Er-
wachsenen auch überragt Kinder sind in der
Wirklichkeit ebenso sicher beheimatet, Sobald
sie nur anfangen zu denken, sehen sie es ein,
daß die Verhältnisse stärker sein Können als
der beste elterliche Wille und fügen sich ohne
zu mucksen, Nur zweierlei wird immer ihren
Protest hervorrufen Wenn andere mehr geliebt
werden als sie, und wenn andere etwas haben,
was sie nicht bekommen sollen Und darin
haben sie ja auch hundertmal recht. be

„Marecheée des puces“
Paris, im Mai 1943

Die Bedeutung des „Flohmarktes“ oder, wie
die Franzosen sagen, marche des puces, wurde
mir in der Metro bereits in beängstigender
Weise klar, denn eine unheimliche Menschen-
menge fuhr mit bis zur Endstation. Wenige
Schritte von der Metrostation entfernt beginnen

bereits die ersten Buden Alles mögliche, auch
die unwahrscheinlichsten Sachen, kann man hier
kaufen. Die eigentliche Herrlichkeit des Floh-
marktes beginnt aber erst dort, wo diese dem
platten täglichen Bedarf dienenden Buden mit
ihrem Ausrufer-Betrieb aufhören, Budenaus-
lagen für sich selbst sprechen

Altes Geschirr mit breitem Goldrand, selt-
sam geschliffene Gläser, alte schöne Möbel,
Schmuck und Gemälde aus allen Zeiten,
leuchtence Damaste, verschlissene Samte, sind
hier in malerischer Unordnung ausgebreitet,
Den Budenbesitzer, der still mit einer Zeitung
auf einem der alten Sessel sitzt, selbst ein Bild
jener vergangenen Epoche, oder Madame, die
strickend oder häkelnd sich im Hintergrund
aufhält, sieht man oft gar nicht. Die hand-
geknüpften Orientteppiche, Brücken und Wand-
behänge, chinesische und japanische Kostbar-
eiten bieten sich still der Bewunderung dar-
Stundenlang möchte man das Glitzern des
goldenen Drachens auf dem dunklen Blau
schwerer Seide oder ein zierlich geschnitztes
asiatisches Tischehen mit feiner Intarsiaarbeit
betrachten, Viel Glanz, viel Macht, aber sicher
noch weit mehr Leid und Not hängen an vielen
Sachen, die aus dem Haus eines Großen den
Weg zum Flohmarkt fanden, Gegen sieben Uhr
werden die Buden geschlossen. Bedächtig geht
vor mir ein persischer Teppichhändler mit
einem seiner Landsleute in Richtung Metro-
Was wird er wohl seinem Freunde erzählen?
Ob die heutigen Geschäfte gut waren oder
aber wie herrlich seine Teppiche in ihrem Farb-
spiel leuchteten, wie genau die einzelnen Woll-
fäden geknüpft sind und, daß es wohl in ganz
Persien Keine schöneren Teppiche e re

Bläue Lappen
Die Bank von England hat vor kurzem be-

Kkanntgegeben, daß sie gröbhere Noten als 5
nicht mehr ausgeben wolle Die im Umlauf
befindlichen großen Noten sollen eingezogen
werden. Wenn man sich an die amtliche
Begründung hält, dann wurde dieser Schritt
unfernommen, um den bestehenden Devisen-
bestimmungen mehr Respekt zu Verschaffen,
Aber die wirklichen Ursachen liegen auf einem
anderen Felde Die große Banknote ist in
England offenbar das Zahlungsmittel für den
Schwarzhandel geworden. Allerdings wird die
Arbeiterfrau, die sich zu der fürstlichen Butter-
ration von 56 g die Woche etwas hinzuzukaufen
versucht, nicht mit einer 50-Pfund-Note er-
scheinen, denn über soviel Geld verfügt sie
nicht. Dagegen scheint der Schwarzhandel
großen Stils fast ausschließlich mit solchen
Banknoten zu arbeiten. Denn diese Geschäfte,
bei denen ganze Warenlager verschoben Wer-
den, scheuen begreiflicherweise das Licht der
Oeffentlichkeit. Daher werden sie auch nicht
mit einem Bankscheck bezahlt, sondern der
Käufer wappnet sich mit ein oder zwei blauen
Lappen, die er dem Verkäufer verstohlen in
die Hand dräckt, Die große Banknote übt
außerdem eine magische Anziehungskraft auf
jene Leute aus, die der Steuer die Höhe ihres
Einkommens Verheimlichen möchten Eine
1000-Pfund-Note im Schreibtisch läßt sich dem
spähenden Blick des Steuereinnehmers besser
entziehen, als ein gleicher Betrag, der auf
Bankkonto steht, Man möchte also auf den
ersten Blick meinen, die Bank von England
habe sich aufgerafft, den britischen Plutokraten
Steine auf den Weg zu wälzen, Das wäre aber
nur der Fall, wenn sie sich entschlossen hätte,
die großen Noten sofort aufzurufen. Das hat
sie wohlweislich nicht getan und infolgedessen
hat sich eine Art unterirdischer Handel mit
diesem Großgeld entwickelt: Wer dunkle Wege
wandelt und deshalb „diskretes“ Gelch braucht,
zahlt für die rarwerdenden Grobnoten ein
kleines Aufgeld. Aengstliche Gemüter, die diese
Noten lieber abstohßen möchten, verkaufen sie
mit Verlust. Für findige Börsengemüäter hat sich
also in diesen Zeiten eine neue Einnahme-
quelle eröffnet, Gegen fremde Währungen kann
man in der City nicht mehr spekulieren und da
tut man es halt mit der eignen e. b

Die Aufgaben der Untgerſitätsbibliothek Von Bibliotheksdirektor Dr. R. Sander Halle

Jn Fortſetzung der Artikelreihe aus der
Forſchungsarbeit unſerer heimiſchen Univerſität
berichtet heute Bibliotheksdirektor Dr. Sander
aus ſeinem Aufgabenbereich. Am kommenden
Mittwoch werden wir eine Arbeit von Prof.
Dr. Walther Fuchs bringen.
Ueber die großen wiſſenſchaftlichen Biblio

theken beſtehen oft recht unzureichende Vor
ſtellungen. Auch mancher Bücherfreund, der
ſeine geliebte Sammlung von einigen 100
oder 1000 Bänden völlig überſieht, wird von

der Ratloſigkeit ergriffen,
wenn er den Begriff Bibliothek mit einer
5 und 6ſtelligen Zahl zuſammendenken ſoll
unſre Univerſitätsbibliothek aber gehört zu
den Bibliotheken, deren Bändezahl die halbe
Million überſchritten hat. Da hat denn das
Wort Bibliothek viel von ſeinem heimeligen
Klange verloren. Es ſteht hier für ein großes
wiſſenſchaftliches Inſtikut mit einem oft
ſcheinbar nüchternen Arbeitsbetriebe im
Dienſte der Forſchung. Dieſe Arbeit und die
Aufgaben, die unſrer UB geſtellt ſind. wollen
die folgenden Zeilen in einigen Hinweiſen
auch dem Fernerſtehenden vergegenwärtigen.

Als Inſtitut der Univerſität betrachtet.
beſitzt die UB die Eigentümlichkeit, daß ſie
nicht nur mit dem einen oder anderen, ſondern
grundſätzlich mit allen Jnſtituten der Univer
ſität in lebendiger Beztehung ſteht.

Daß es ſich um eine wechſelſeitige, nicht um
eine einſeitige Beziehung handelt, zeigt ſinn
fällig das im vorigen Jahre mit Hilfe des
Rektors und der Geſellſchaft der Freunde
der MartinLuther- Univerſität von der
Bibliothek herausgegebene „Halleſche Geſamt-
verzeichnis der an der Univerſitätsbibliothek,
der Bibliothek der Deutſchen Morgenländi
ſchen Geſellſchaft und den Jnſtituten der
Univerſität gehaltenen Zeitſchriften.“ Der
ſtattliche Band, etwa 6000 Titel umfaſſend,
aus innerer Notwendigkeit ſeit langem ge
plant, iſt in fruchtbarer Zuſammenarbeit der

UB mit ſämtlichen Jnſtituten der Univerſität
entſtanden. Er will ein Führer ſein zu den
reichen Schätzen wiſſenſchaftlicher Zeitſchrif
ten, die im Bereiche unſerer Univerſität zur
Zeit gehalten werden, und damit ein Hand
Und Hilfsbuch für jeden wiſſenſchaftlichen Ar
beiter, zugleich eine Anleitung für den jungen
Wiſſenſchaftler, der ſich ſeine Wege erſt noch
ſucht; ſpielt ſich doch in den Zeitſchriften ein
weſentlicher Teil der wiſſenſchaftlichen Arbeit
ah.

Der große Vorteil des gedruckten Kata
logs liegt in ſeiner Ubliquität, er braucht
nicht an Ort und Stelle eingeſehen zu werden,
wie das für die Hauptkataloge der Bibliothek
der Fall iſt. Von dieſen Katalogen lebt die
Bibliothek. Mit ihrer Hilfe wird die halbe
Million der vorhandenen Bände gelenkt und
regiert. Jn ihnen haben ſich Fleiß und
Organiſationskunſt mehrerer Generationen
wiſſenſchaftlicher Bibliothekare niederge-
ſchlagen. Der ſog. Realkatalog weiſt jedem
Buche ſeinen Platz innerhalb eines umfaſſen
den wiſſenſchaftlichen Syſtems an. Dieſe
Syſtemſtelle iſt zugleich der Platz des Buches
im Büchermagazin. Bei aller Mühe, die
daran gewandt wurde, dieſes Syſtem klar
und durchſichtig zu geſtalten, bleibt die
Kenntnis des Syſtems, bezw. die Einweiſung
durch den Bibliothekar doch Vorausſetzung
für die Benutzung dieſes Katalogs. Mit der
Ausarbeitung eines Repertoriums zu ſeiner
leichteren Benutzung iſt deshalb begonnen
worden. Ebenſo wurde ein Sachkatalog der
neueren Beſtände in Angriff genommen, der
ohne gelehrte Vorkenntniſſe und ohne beſon
dern Schlüſſel unmittelbar benutzbar ſein und
jedem Beſucher der Bibliothek zu freier Ver
fügung ſtehen ſoll. Es iſt von alters her ein
großer Vorzug unſerer UB vor faſt allen
andern großen Bibliotheken. daß ſie ihren
alphabetiſchen Hauvptkatalog (Nominalkatalog)
in 2 Exemplaren führt, von denen eins im

Die Stadt der Fahrräder und Telephone
Bilderbogen aus der dänischen Hauptstadt Von Dr. Herta Kuhlmann

Durch die Kopenhagener Parks, die ſich
mit ihren alten, dicken Bäumen breitbeinig
überall zwiſchen den Häuſerreihen, zwiſchen
dem dichten Verkehr von Straßenbahnen und
Motorfahrzeugen behauptet haben, zieht ſich
das Singen der Sommervögel wie ein ſilber
ner Faden, und an jeder Straßenecke ſitzt
hinter einem Berg von Blüten breit und be
häbig eine Blumenfrau.

Das Tivoli, der weltbekannte Kopen
hagener Vergnügungspark, hat ſeine Tore
wieder geöffnet. Er bringt außer den alten
Schaubuden, der großen Achterbahn, viele
Ueberraſchungen, denn in dieſem Jahre feiert
das Tivoli ſeinen hundertſten Geburtstag.
Eifrige Statiſtiker wollen feſtſtellen, daß in
keinem europäiſchen Land je Kopf und Gehalt
ſoviel Geld in die Vergnügungskaſſen fließt

wie in Dänemark. Die vergnügungsfreudigſte
Stadt des Kontinents war nicht etwa Paris
oder das ſprichwörtlich tanzende Wien, ſon
dern dieſe Hauptſtadt des Nordens.

Kopenhagen iſt Großſtadt, und doch ſind
die Straßen nicht von überhaſtetem Verkehr
erfüllt. Gewiß ſind auch hier die gemütlich
trottenden Pferdedroſchken erſt mit der Ben
zinknappheit des Krieges wieder in Mode
gekommen, aber der Kopenhagener ſteigt auch
im Frieden lieber auf ſein Fahrrad, um zu
ſeiner Arbeitsſtätte zu gelangen, als in den
elektriſchen S.- Zug ober die Straßenbahn.
Es hat ſich hier trotz der zahlreichen techni
ſchen Superlative, auf die der Kopenhagener
ſtolz in ſeiner Statiſtik hinweiſen kann, etwas
von der Gemütlichkeit entſchwundener Zeiten
erhalten. Gewiß, Kopenhagen iſt die Stadt,
die je Kopf die meiſten Telephone beſitzt, die
meiſten Fahrräder und Verkehrsampeln.
Aber Dänemark iſt eben gleichzeitig auch das
Land der meiſten Kühe, und das wirkt ſich
auch in der Hauptſtadt aus. Manche Kaffee
ſtuben und Melkereien mitten im Herzen
der Stadt haben den Anſtrich gemütlicher
Mittelſtadötlokale, in denen der Kellner jeden
ſeiner Gäſte beim Namen kennt und ihm
ohne langes Fragen das gewohnte Getränk
vorſetzt. Man legt Wert darauf, alles in die
Sphäre der Gemütlichkeit zu rücken. Von
den Einſchränkungen die der Krieg in die
ſein Lande ſchon notwendig gemacht hat,
merkt der Ausländer zunächſt nichts. Wenn
er die reichhaltige Speiſekarte in den Aus
hängekäſten der Reſtaurants ſtudiert, ſtellt
er feſt, daß er ſogar ein Kotelett ohne Fleiſch
marken eſſen kann. Die Lebensmittel ſind

Leſeſaal zur unmittelbaren Einſichtnahme
ſteht. Auch dieſer Katalog iſt das Ergebnis
langer organiſatoriſcher Mühen. Der einfach
ſcheinenden Anordnung liegt ein komplizier-
tes Regelwerk zugrunde, das in der ſog.
Preußiſchen Jnſtruktion feſtgelegt iſt. Sie iſt
das Grundbuch der preußiſchen Univerſitäts
bibliotheken und auf einem Siegeszug an die
andern deutſchen Bibliotheken begriffen. Auf
ihr beruht die große Gemeinſchaftsarbeit der
preußiſchen und danach der deutſchen Biblio
theken: der Preußiſche und nunmehr Deutſche
Geſamtkatalog, der den Gefamtbeſitz der

Der Reichsſtudentenführer ſpricht
Von der Gauſtudentenführung wird uns

mitgeteilt: Heute, Mittwoch, um 19.45 Uhr,
ſpricht der Reichsſtudentenführer Gauleiter
und Reichsſtatthalter Dr. Scheel über alle
deutſchen Sender zum Thema: „Studenten
tum und Hochſchule im Kriege.“

deutſchen Bibliotheken bis 1930 verzeichnet.
Mit ſeinem Druck iſt begonnen. Der Hinweis
auf dieſes ſtolze Werk, das als eine deutſche
Kulturtat bezeichnet werden darf, ſollte in
dieſer Skizze der Arbeit, die unſre Bibliothek
im Dienſte der Wiſſenſchaft zu leiſten hat,
nicht fehlen. Durch dieſes Gemeinſchaftswerk
iſt die UB in der Lage, über ihre eigenen Be
ſtände hinaus der Forſchung wiſſenſchaftliche
Literatur auch aus andern Bibliotheken, be
ſonders der Staatsbibliotheken in Berlin zur
Verfügung zu ſtellen. Denn dieſer Geſamt-
katalog und der preußiſche und ſpäter deutſche

Leihverkehr bedingen einander Auch hier
liegt eine völlig ſinguläre deutſche Leiſtung
vor. Die deutſchen Bibliotheken ermöglichen
durch dieſen Leihverkehr der wiſſenſchaftlichen
Arbeit die Benutzung ihres Geſamtbeſtandes!

In unſrer Ueberſicht war wiederholt von
einem Geben und Nehmen der Jnſtitute mit
der Bibliothek und der Bibliotheken unter
einander die Rede. Zum Abſchluß ſei einer
beſonderen Aufgabe gedacht, in der die
Bibliothek gern und mit Freude nur der

Das Königliche Schloß in Kopenhagen

weniger rationiert als in den übrigen euro
päiſchen Ländern. Man iſt nicht gerade zu
fünfmal „Stamm“ verurteilt, wenn man
Fett- und Brotmarken verbraucht hat, aber
für einen ſoliden Dänenmagen iſt die Um
ſtellung von hundertprozentig vollfetter
Friedensnahrung doch ſpürbar.

Ließen ſich die e eeines Volkes ebenfalls ſtatiſtiſch feſthalten,
würde Dänemark ſicher gut abſchneiden. Der
Dienſt am Kunden iſt hier immer noch die
wirkungsvollſte Werbung. Denn eins ift in
dieſem Land noch genau ſo reichlich vorhan
den wie früher, wenn nicht mehr, und das
iſt Zeit. Längſt nicht alle Dänen können
im eigenen Lande auskömmliche Arbeit fin
den, viele ſind freiwillig nach Deutſchland
gegangen, um dort beſſere Erwerbsmöglich

Aufn. Archiv

keiten zu finden, und täglich melden ſich viele
neue Arbeitskräfte bei der Kommandantur,
trotz aller markenfreien Koteletts und Tex
tilien. Denn nicht jeder Kopenhagener Geld-
beutel erlaubt es ſeinem Beſitzer, zu kaufen,
was er gern möchte. Die Durchſchnittsein-
kommen ſtellen eine Barriere vor manche
Wünſche, und die meiſten müſſen genau rech
nen, ob ein neuer Frühfahrsmantel vder ein
paar Lederſchuhe nicht zu ſchwer auf dem
Familienbudget laſten.

Am Sonntagnachmittag geben ſich die Ko
penhagener auf dem Stroget ein Stelldich
ein. Von dem weitgedehnten Rathausplatz
kommen ſie und wollen zum Königlichen
Neumarkt, oder ſchwenken auch am Ende
gern noch einmal auf die andere Straßen
feite, um alles zu ſehen und von allen ge
ſehen zu werden.

Nicht weit vom Stroget beginnt der Ha
fen mit den ſilbrigen Armen ſeiner Waſſer
ſtraßen. Jn das zarte Chenille-Parfüm
einer kleinen Wochenendbummlerin miſcht
ſich mit einem Windzug an der Straßenecke
eine herzhafte Priſe von Seewaſſer und fri
ſchen Fiſchen. Ein paar Schritte weiter auf
dieſer Fährte, dann ſteht man mitten zwi
ſchen ſchillernden Heringen und den dicken,
behäbigen Fiſchfrauen. Da liegen kleine
Schiffe an den Ufermauern und geben ihre
Ladung an Land, die ſogleich an eifrig
prüfende Hausfrauen abgeſetzt wird.

Wir laſſen noch ein wenig die bunte Welt
an uns vorbeiziehen, dieſe Welt, die vom
Krieg gewiß nicht unberührt blieb, aber doch
die meiſten ſeiner Erſcheinungen noch in mil
den Doſen zu ſich nimmt.
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Eine halbe Million Bücher im Dienſte der Forſchung helfende und gebende Teil iſt. Daß nicht nur

den Lehrern und Studenten der Univerſität,
ſondern jedem an der Wiſſenſchaft und ihren
Bildungsgehalten intereſſierten Volksge-
noſſen unſrer Vaterſtadt die Bibliothek offen
ſteht, bedarf keiner Hervorhebung. Weniger
bekannt aber iſt es, daß die UB zugleich die
Staatsbibliothek der Provinz iſt (dieSchweſterbiblitoheken in Breslau und Königs
berg führen deshalb den bezeichnenderen
Namen: Staats und Univerſitätsbibliothek).
In dieſer Eigenſchaft hat ſie die Bibliotheken,
Schulen und Behörden, wirtſchaftliche und
induſtrielle Unternehmen der Provinz, aber
ebenſo auch Einzelperſonen mit wiſſenſchaft
licher Literatur zu verſorgen. Dazu gehört
naturgemäß eine oft weitgehende biblio
graphiſche Auskunft und Beratung. Dieſes
Aufgabengebiet iſt ſehr ausbaufähig. Das
Beiſpiel anderer Bibliotheken hat gezeigt, daß
ein reges wiſſenſchaftliches Verlangen auch
außerhalb der Univerſität oft nur des An
rufs wartet, um wach und fruchtbar zu wer
den. Leider hat die Bibliothek ſich hier wie
in allem, was Werbung heißt, eine bedauer-
liche Beſchränkung auferlegen müſſen. Der
Grund iſt ein ganz äußerlicher: die Raumnot,
unter der wir ſeit Jahrzehnten leiden. Vor
nunmehr faſt dreißig Jahren verhinderte der
Weltkrieg den als notwendig anerkannten
und bewilligten Umbau. Seitdem haben wir
immer wieder mit kleinen Löſungen uns be
helfen müſſen, die die große Not nicht heilen
konnten. Vom glückhaften Ausgang des
Krieges erhoffen wir reichere Entfaltungs-
und Arbeitsmöglichkeiten für unſer Jnſtitut.
An fruchtbaren Aufgaben wird es nicht fehlen.

Mülhauſen würde Hochſchulſtadt. Jn Mülhauſen
(Elſaß) wurde die frühere Textilfachſchule als Hoch
ſchulJnſtitut für Textilchemie wiedereröffnet. Das
neue Hochſchul-Jnſtitut iſt als Außen-Jnſtitut der
Techniſchen Hochſchule Karlsruhe eingegliedert.

Ausſtellung finniſcher Künſtlerinnen. Jn Berlin
wurde eine Ausſtellung finniſcher Künſtlerinnen und
Kunſthandwerkerinnen in Gegenwart der Präſidentin
des LottaSvaerd, Fanni Luukkonen, eröffnet.



Selfe J MITTEIDEVTSCHE NATIONAC-zEITUNG 19. Mal 1943

AUIS DER GAIISTADT
Verdunkelung: Von Mittwoch 21.53 Uhr bis Don

nerstag 4.39 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 20.14
Uhr Monduntergang: 5.15 Uhr.

Für Romantiker e

Aufn.: MZBilderdienſt (Schutze)
Ein alter Fensterbogen, ein ziemlich alter Turm

und eine Wand mit jungem Efeun

Regelung der Sonderzuteilungen
In dieſen Tagen erhalten die Verbraucher

die Lebensmittelkarten für die 50. Zutei
lungsperiovöe vom 81. Mat vis 27. Juni.
Wir haben hierüber bereits ausführlich be
richtet. Jm folgenden geben wir die ergän
szenden Beſtimmungen bekannt. Die Sonder
zuteilung von 500 Gramm Gerſtengrütze

wird ſo aufgeteilt, daß 250 Gramm in der
50. und weitere 250 Gramm in der 51. Karten
periode ausgegeben werden, während die
Sonderzuteilung an Kartoffelſtärkemehl in
der 52., die an Reis in der 58. Kartenperiode
erfolgt. Die Gerſtengrütze gibt es auf einen
entſprechenden Abſchnitt der Fleiſchkarte, der
beim Einkauf vom Einzelhändker abgetrennt
wird. Hat der Einzelhändker keine Gerſten
grütze, ſo kann der Verbraucher auf den Ab
ſchnitt auch andere Nährmittel, jedoch keine
Teigwaren, bekommen. Wer regelmäßig in

Gaſtſtätten ißt, kann den Sonderabſchnitt
Gerſtengrütze der Fettkarte in Reiſe und
Gaſtſtätkenmarken für Nährmittel umtau
ſchen. Die Sonderzuteilung an Käſe gibt es
auf die Fettkarte. Da noch nicht feſtſteht, ob
in der 59. Kartenperiode mehr als 62,5 Gr.
Käſe je Verbraucher zuſätzlich zugeteilt wer
den kann, wird die Abgabe noch beſonders
bekanntgegeben. Die Sonderzuteilung von
1 Kilogramm Zucker iſt für die 51. vis
54. Zuteilungsperiode gedacht. Dieſer Zucker
muß beim Einzelhändler vorbeſtellt werden,
und zwar auf die neue Zuckerkarte 5154,
die zu dieſem Zweck ſtatt erſt am Ende der
50. Kartenperiode ſchon jetzt ausgegeben wird.
Der Einzelhändler trennt den Beſtellabſchnitt
ab und vermerkt die Vorbeſtellung auf dem
Stammabſchnitt der Zuckerkarte mit ſeinem
Firmenſtempel.

Einweichmittel werden bewirtſchaftet
Zuſatz und Waſchhilfsmiktel, alſo Bleich

ſoda, Vorwaſchmittel, enzymattſche Einweich
mittel, Waſchmittel für Weiß-, Grob- und
Buntwäſche, Reinigungsmittel für grob-
verſchmierte Berufswäſche ſowie Spül und
Bleichmittel waren bisher nicht bewirtſchaftet.
Dieſe Waſchmittel durften zwar ſchon bisher
nur mit beſonderer Genehmigung hergeſtellt
werden, konnten aber noch frei bezogen und
verkauft werden. Um eine ſtraffere Ver
teilung dieſer für die Hausfrau wichtigen
Waſchhilfsmittel und Zuſatzwaſchmittel zu
gewährleiſten, ſind ſie nunmehr zunächſt für
den Verkehr zwiſchen den Herſtellern und
dem Handel für bezugbeſchränkt erklärt
worden. Der Seifenhändler kann ſie alſo ſeh
nur noch auf Bezugſcheine beziehen. Die
Bezugſcheine erhält er von den Wirtſchafts
ämtern gegen Vorlage von Waſchſeifenpulver
abſchnitten der Seifenkarten, und zwar wird
ihm auf je ein Normalpaket Waſchſeifenpulver
eine Normaleinheit Zuſatzwaſchmittel oder
Waſchhilfsmittel zugeteilt. Für den Verkauf
an den Verbraucher werden noch beſondere
Vorſchriften erlaſſen. Bis dahin iſt der Ver
kauf von Zuſatzwaſchmitteln und Waſchhilfs
mitteln an den Verbraucher geſperrt.

e

Händel- Konzert der Hitler Jugend

Jm Rahmen der kulturellen Arbeit der Hitler
Jugend des Gebietes Mittelland findet am kommen
den Freitag die Aufführung der CäcilienOde von
Georg Friedrich Händel ſtatt. Jn dieſem Konzert,
das im großen Saal des Stadtſchützenhauſes durch
geführt wird, wirken mit: der Stadtſingechor der
Hitler-Jugend, verſtärkt durch die Schulen der
Franckeſchen Stiftungen, der Reichsmuſikzug der
Hitler- Jugend und Soliſten. Die Geſamtleitung hat
Chordirektor Gefolgſchaftsführer Otto Weu.

Die CäcilienOde iſt eine Huldigung an die Schutz
heilige der Muſik, bei der die einzelnen Jnſtrumente
nacheinander ſoliſtiſch hervortreten. Das ſeelenvolle
Vir vncello, das für das Lieblingsinſtrument der
Heiligen gilt, beginnt den Reigen; ihm folgen Trom
peten, Pauken, Flöte und Laute, Violinen und Orgel.
Jm Einleitungschor wird die Erſchaffung der Welt
aus dem Chaos geſchildert, die Harmonie der
Schöpfung wird gefeiert, bis zum Schlußchor der
Weltuntergang aufklingt.

LuftwaffenJngenieuroffiziere. Jm heutigen An
zeigenteil wird eine Bekanntmachung über Be

werbungen für die Jngenieuroffizier-Laufbahn in der
Luftwaffe veröffentlicht.

e

Der Gauleiter in einer Lazarett Werkftatt
Unter den Verwundeten grüßte er einen halliſchen Ritterkreuzträger

Am Dienstagnachmittag ſtattete Gauleiter
und Reichsverteidigungskommiſſar Eggeling
dem Lazarett in der MackenſenSchule, beglei
tet von Gauamtsleiter der NSKOV., Wun
derling, und Kreisleiter Dohmgoergen,
einen Beſuch ab. Oberſtabsarzt Dr. Fiſcher
begrüßte den Gauleiter mit herzlichen Worten
und überreichte einer Reihe von Verwunde
ten Kriegsauszeichnungen.

In einer kurzen Anſprache dankte hierauf
der Gauleiter den verwundeten Soldaten für
ihren Einſatz und ihr Opfer, das ſie für die
Gemeinſchaft gebracht haben. Jmmer, ſo ſagte
er, ſei es ſchon ſo geweſen, daß zur Erhaltung
des Blutes und damit des Volkes Blut ein
geſetzt werden mußte. Die Verwundeten aber
könnten der Gewißheit ſein, mit ihrer Kraft
dazu beigetragen zu haben, daß unſerem
Volke der Sieg werde. Es heiße nun für
jeden, den Willen und die Lebensfreude zu
verſtärken, um den ſpäteren beruflichen Auf
gaben gewachſen ſein zu können.

Anſchließend ging der Gauleiter durch die
Reihen der Verwundeten, die in der Aula
zuſammengekommen waren. Sein beſonderer
Gruß galt dem Ritterkreugträger Feldwebel
Richter, der aus der Gauſtadt ſtammt, und
dem Unteroffizier Gronemann aus Wien, der
Träger des Deutſchen Kreuzes in Gold iſt.
Ein Rundgang führte den Beſuch durch die
einzelnen Krankenzimmer, in denen ſich der
Gauleiter mit jedem der Bettlägerigen unter
hielt. Beſonders intereſſant war ein Blick in
die Werkſtätten des Lazaretts. Hier führten

Verwundete Sattlerarbeiten aus, dort fer
tigten ſie Manometer an und in einer wei
teren Werkſtatt ſtellten ſie Protheſen her oder
beſſerten ſie aus. Die meiſten von ihnen
waren ungelernt zu dieſen Arbeiten gekom-
men und vollführten ſie nun mit einer außer
ordentlichen Fingerfertigkeit.
Noch erſtaunlicher waren die Fortſchritte,

welche die Verwundeten in der „Gehſchule“
machten. Die meiſten von ihnen haben Bein
oder Armamputationen hinter ſich. In der
Gehſchule lernen nun die Beinamputierten
mit der Protheſe gehen und verſchieden
artige Hinderniſſe überwinden. Ein Ampu
tierter konnte z. B. nach ſechs Wochen Teil
nahme an dieſen Uebungen alle Hinderniſſe
bewältigen und vollauf ſicher gehen. Welcher
Lebenswille in den Verwundeten ſteckt, zeigte
ſich beſonders auch bei den Ballſpielen,
welche von ihnen auf dem Sportplatz aus
getragen wurden. Jmmer wieder mußte
man ſtaunen über die Behendigkeit, mit der
ſie ſich bewegten, und über die Ausdauer, die
ſie zeigten. Das war denn auch der bleibende
Eindruck von dem Beſuch im Lazarett: hier
ſind junge Menſchen, die in Deutſchlands Schick
ſalskampf ſchwer verwundet wurden, die ſich
aber nicht unterkriegen laſſen, ſondern mit
Energie an ſich arbeiten, um im Leben ihren
Mann ſtehen zu können. Sie wollen nicht
falſches Mitleid! Durch eigene Tatkraft ſind
ſte beſtrebt, alle Schwierigkeiten zu meiſtern.

Dnsg.

Der Gauleiter begrübt einen blutjungen Getreiten

Mit allen Sorgen kann man zur „5. B.“ kommen
Die Betreuung der werktätigen Frauen durch die DAF.

Schon immer, ſeit die ungeheure Techni
ſierung und Induſtrialiſierung in Deutſch
land einſetzte, gab es werktätige Frauen.
Und zwar waren es meiſt die ſchlechten Ver
dienſtmöglichkeiten der Männer, die Ver
mögensverluſte der Jnflationsjahre, die
Millionenverluſte an Männern im Welt
kriege, die Notzeiten der folgenden Jahre,
die die Frauen zum Erwerb zwangen. Mann
und Frau mußten beide ſuchen, das Leben zu
erhalten, ohne Rückſicht auf Eignung und
Fähigkeit. Nur, daß die Frau unter all die
ſen Dingen ſchwerer zu leiden hatte als der
Mann, der eben doch dieſen Widrigkeiten
gegenüber widerſtandsfähiger iſt.

Rückblickend auf den Weltkrieg 1914—1918,
hen wir unſere Mütter an den Arbeits

plätzen der Männer werken und ſchaffen, un
zureichende Lebensmittelzuteilungen und
keinerlei Schutzbeſtimmungen fügten der
Subſtanz unſeres Volkes in biologiſcher Be
ziehung einen ungeheuren Verluſt zu. See
liſch allein gelaſſen, fielen die Frauen ge
wiſſenloſer Verhetzung anheim, denn man
kann einem Menſchen nicht jahrelange Not
und Entbehrung auferlegen und ihm oben
drein Glauben und Vertrauen nehmen.

In den Kampfjahren der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung ſehen wir deshalb viele
Frauen als treueſte Anhängerinnen des
Führers, weil die Frau gefühlsmäßig er
kannte, daß ihr in dieſer Bewegung die Stel
lung eingeräumt werden würde, die ihr zu
kam. Die Deutſche Arbeitsfront nahm ſich
nach dem Siege der Bewegung auch der
werktätigen Frauen an. Jm Frauenamt der
DAF. ſorgen Frauen, die ſelbſt berufstätig
waren, für ihre Kameradinnen an der Werk
bank, im Verkehr, im Büro und hinter dem
Ladentiſch und wo immer noch ſonſt Frauen
ſchaffen. Schutzbeſtimmungen und Geſetze
für die ſchaffenden Frauen wurden geſchaffen,,
Arbeitsplätze ſtändig überwacht und Amts
wälterinnen geſchult. Jn den Werkfrauen-
gruppen wächſt der Typ einer neuen
jungen Frauengeneration heran, die politiſch
geſchult und fachlich durchgebildet iſt und ſich
bemüht, die Frau als lebendiges Glied in
erſ Betriebsgemeinſchaft hineinwachſen zu
aſſen.

Seit zehn Jahren haben wir unſere So
zialen Betriebsarbeiterinnen im Betrieb,

gogiſch geſchult, das ſoziale Wollen des Be
triebsführers in die Tat umſetzen. Sie ken
nen ſelbſt jede Arbeit im Betrieb, ſie können
Ratſchläge für den Fraueneinſatz geben, ſie
überwachen die hygieniſchen und ſanitären
Einrichtungen für die Frauen im Betrieb.
Mit allen Sorgen können die Kameradinnen
zu ihnen kommen, ſie wiſſen immer Rat.
Jhre Sorge gilt auch der Mutter und Haus
frau in den Gefolgſchaftsfamilien, die jg
ſtärkſten Einfluß auf die Haltung des Man
nes in der Betriebsgemeinſchaft und an
ſeinem Arbeitsplatz hat. Sorgen, hüten,
pflegen dieſe mütterlichen Eigenſchaften
leben in jeder Frau, auch wenn ſie ſelbſt
kinderlos iſt, und kommen ſo denen zugute,
die in oft dreifacher Belaſtung als Hausfrau

Mutter und werktätiger Frau nicht an ſich
ſelbſt denken können. So ehrfürchtig, weil
für uns unfaßbar, wir vor den Leiſtungen
der Soldaten unſeres Volkes ſtehen die
gleiche Ehrfurcht muß gerade auch den werk
tätigen Müttern gelten, die allein ein Bei
ſpiel dafür ſind, was Frauen zu leiſten im
ſtande ſind. Jhnen gilt unſere Sorge, unſere
Arbeit, und ſie alle ſollen die Gewißheit
haben, daß wir ihnen immer helfen werden.

Unfaßbar in Zahlen und Tätigkeitsbe
richten iſt die Arbeit des Frauenamtes der
DAF. und ſeiner Mitarbeiterinnen. Das
enge Vertrauensverhältnis zwiſchen den Ar
beitskameradinnen der Betriebe ſpricht aber
mehr als Zahlen. Eine Welle von Fraulich
keit und Mütterlichkeit iſt in die Betriebe
hineingeſtrömt und erhält der Frau trotz
ſchematiſcher Fabrik- und Büroarbeit ihre
gefühlsmäßigen Kräfte, die ſie befähigen, mit
heißem Herzen auf dem Platz, auf den Kön
nen und Befähigung ſie geſtellt haben, mit
zuhelfen zum endgültigen Sieg.

Oharlotte Keindort, Gaufrauenwalterin der DAP.

Weibliche Lehrlinge als Wehrmachthelferinnen.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat geklärt, wie frei
willige Meldungen weiblicher Lehrlinge als Wehr
machthelferinnen hinſichtlich der Beendigung des
Lehrverhältniſſes zu behandeln ſind. Jm Grundſatz
iſt hier verfahren wie bei der treiwilligen Meldung
männlicher Lehrlinge zum Wehrdienſt; eine Annahme
der Meldung erfolgt alſo nur, wenn die Berufs
ausbildung abgeſchloſſen iſt. Die Zulaſſung zur Pruü
fung kann aber um ein halbes Jahr früher erfolgen,
wenn überdurchſchnittliche Leiſtungen nachgewieſen

erden.Frauen, die ſogialpolitiſch und arbeitspäda werde

AUS HALLISCEEN LICHTSPIELHAUSERN.

Ufa Riebedplatz:
„Meine Frau Tereſa“

Es iſt ſchwer, einen Filmſtoff zu finden, der leichtgehen locker ein kleines Eheproblem gleich
geſchmackvoll und lebendig zu bringen verſteht. Jm
Tobisfilm „Meine Frau Thereſe“ iſt es vollauf ge
lungen. Es geht ganz einfach darum, daß ein Schrift
ſteller ausgerechnet in ſeinen Flitterwochen einen
Roman mit ernſthaftem Problem ſchreiben ſoll
daraus entſtehen die „Konſlikte“ der Filmhandlung,
die in äußerſt witziger, luſtiger und ſehr pointen
reicher Durchführung von Anfang bis zum ſeligen
Ende feſſeln, unterhalten und bei allem Fröhlichſein
auch ein wenig nachdenklich machen. Eine Feuerleiter
und das iſt nun mal im Honigmond ſo ein
großes Himmelbett ſind die unerläßlichen Reguiſiten.
Arthur Maria Rabenalts Regie iſt locker, flüſſig und
ſehr geſcheit, Elfie Mayerhofer und Hans Söhnker
ſtellen das junge Ehepaar dar, Rolf Weih und Mady
Rahl geſellen ſich dazu, und ſchließlich ſieht man
Harald Paulſen als ſeriösurkomiſchen Diener. Das
Facit alſo? Ein liebenswürdiges Luſtſpiel mit viel
Humor und Witz! Als Kulturfilm ein Blick hinter
die Kuliſſen der Artiſtenwelt ſehr intereſſant!

Robert Glass
Ufa Danziger Freiheit:

„Der dunkle Tag
Ein kleines, hellglänzendes und eigenartig ge

formtes Amulett, die „Hand der Fatme“, der Talis
man eines morgenländiſchen Fürſten, kann beweiſen,
daß es auch im Land der untergehenden Sonne nichts
von ſeiner Zauberkraft eingebüßt hat. Sie iſt von
ſolch magiſcher Jntenſität, daß es ihr, obwohl das
Amulet eigentlich zum Verräter wird, zu guter Letzt
doch gelingt, die ſich endlich in Liebe Gefundenen für
immer zu vereinen. Aber bis man beim HappyEnd
Kuß in Großaufnahme angelangt iſt, begleitet man
die ſchöne Gloria durch mancherlei Verwicklungen und
Herzensirrfahrten, die aus ihrem behüteten, ſorg
loſen Elternhaus bis in ein gepflegtes, glatt und
wohlgefällig dahinfließendes Eheleben führt, das
durch das plötzliche Wiederauftauchen des einſtigen
Jugendgeliebten unvorhergeſehenen Spannungen aus
geſetzt wird und den dramatiſchen Akzent erhält. Das
nicht neue Thema der Frau zwiſchen zwei Männern
iſt durch einen myſteriöſen Kriminalfall, der zur Ent
wirrung mancher leicht durcheinandergewirbelter Ge
fühlsfäden beiträgt, varitert und gewürzt, und dank
der behutſamen Regieführung Geza von Volvarys
und der reifen Darſtellungskunſt
Willy Birgels und Ewald Balſers zu einem guten
Unterhaltungsfilm geworden, deſſen ſeeliſche Kon
flikte ſich am Ende in Wohlgefallen löſen.

Ilseo Beyer
Ringtheater, Waiſenhausring:

„Verſchwörung gegen Marco“
Vor dem ſchillernden Hintergrund der prächtigen

lombardiſchen Landſchaft ſteigt die italieniſche Ritter
zeit in dem neuen Film der Difu auf, der von menſch
lich-dramatiſchen Spannungen reich erfüllt und mit
zahlreichen guten HellDunkel Zeichnungen ausge
ſtattet iſt. Die geſchichtlichen Kämpfe und Ver
ſchwörungen gegen den Heerführer der mailändiſchen
Truppen, Marco Visconti, der befähigt iſt, zum
Volksführer aufzuſteigen, bilden den ſchmalen Rah
men für die eigentliche Handlung, in deren Mittel
punkt die ſchöne Tochter des Grafen del Balzo ſteht.
Um ſie kämpfen der gereifte Marco, der in ihr das
Ebenbild der einzigen von ihm einſt geliebten Frau
ſieht, und ſein ſtrahlendjunger Vetter Ottorino. Der
Film hat natürlich ſein happy end und vefriedigt
damit auch ſein Publikum. Ein italieniſcher Kul
turfilm zeigt den Herſtellungsweg einer Zeitung, der
noch vielen unbekannt ſein dürfte. Margot Pels

o DEM RICHTERTISCHh

Zu müde, um pünktlich zu ſein
Der 31jährige Werner M. aus Halle ſcheint die

ſelbſtverſtändlichen Forderungen der Kriegszeit immer
noch nicht erkannt zu haben. Bei der Verhandlung
vor dem halliſchen Richter wegen Arbeitsvertrags
bruchs geſtand er ein, öfters früh zur Arbeit zu ſpät
gekommen zu ſein, er ſei müde geweſen, da er ſich
abends zu ſpät hingelegt habe. Er hatte überhaupt
oft ſeine Arbeiten nicht ſo ausgeführt, wie es not
wendig war und hatte deshalb von ſeinem Vor
arbeiter berechtigte Vorwürfe entgegenehmen müſſen.
So kam es zu Spannungen, die im November 1942
dazu führten, daß ſich M. ohne Grund weigerte, eine
Arbeit für ein erkranktes Gefolgſchaftsmitglied aus
zuführen. Da er ſich ſogar zu Tätlichkeiten hinreißen
ließ, wurde er friſtlos entlaſſen, vom Gericht aber
wegen Arbeitsvertagsbruchs zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Die Ordnungsſtrafe nützt nichts
Wegen verſchiedener Unregelmäßigkeiten in ſeinem

Geſchäftsbetrieb hatte der 84jährige Hugo R. in
Ammendorf am 23. Juni 1942 vom Regierungspräſi
denten einen Ordnungsſtrafbeſcheid über 100 RM.
erhalten; gleichzeitig war ihm jede Tätigkeit als
Groß oder Kleinhändler auf die Dauer von drei
Jahren unterſagt worden. Trotz dieſes Verbotes er
ſchien bald darauf eine größere Anzeige des R. in
einer Zeitung, in der er Waren verſchiedenſter Art
zum Kauf anbot. Bei der Verhandlung vor dem
halliſchen Richter behauptete R., er habe die Anzeige
im Auftrage einer auswärtigen Großhandlung auf
gegeben. Das ſtimmte aber nicht, denn die von der
angegebenen Firma gelieferten Waren waren ganz
anderer Art. Nur Wegen ſeiner bisherigen Un
beſtraftheit hielt das Gericht eine Geldſtrafe für eine
ausreichende Sühne. R. wurde wegen Zuwiderhand
lung gegen das Verbot zu 300 RM. Geldſtrafe, er
ſatzweiſe zu zwei Monaten Gefängnis, rechtskräftig
verurteilt.

Eine Beſtohlene ohne Dieb?!
Bei der Verhandlung vor dem halliſchen Richter

war Anni G, aus Halle, was ihre letzte Straftat
anbelangt, voll geſtändig. Sie war ſchon zweimal
wegen Betrugs, einmal wegen Arbeitsverweigerung
und einmal wegen Diebſtahls beſtraft und hatte im
ganzen zehn Monate Gefängnis verbüßt. Nun wurde
ihr zu Beginn des Jahres vom Arbeitsamt eine
Stellung als Helferin zugewieſen. Die ihr hier über
tragenen Arbeiten erledigte ſie einwandfrei. Da trat
ſie an ihre vorgeſetzte Dienſtſtelle mit der Bitte her
an, ihr beim Kauf von Kleidungsſtücken behilflich zu
ſein. Die ihren ſeien ihr bis auf die, die ſie trage,
geſtohlen worden. Sie gab über den Diebſtahl an
ihren Sachen eine ſchriftliche Erklärung ab, die aber
falſch war. Als Anni ſich dann überlegte, was ſie
ſich da eingebrockt hatte, bekam ſie es mit der Angſt
zu tun. Anſtatt aber nun Farbe zu bekennen, ver
ließ ſie am 4. März ihre Arbeitsſtätte und blieb der
Arbeit fern. Einige Wochen fand ſie bei einer Freun
din Unterſchlupf, und die notwendige Ernährung er
hielt ſie von ihrer Großmutter, bis ſie in Haft ge
nommen wurde. Da Anni wegen Arbeitsverweige
rung vorbeſtraft war, mußte die Strafe fühlbar aus
fallen. Sie wurde zu zehn Monaten Gefängnis ver
urteilt; das Urteil erlangte Rechtskraft.

Gaskandelaber angefahren. Ein Laſtkraftwagen
fuhr am Dienstag gegen 8.45 Uhr gegen den Gas
kandelaber Ecke Lindenſtraße Ranniſcher Platz, der be
ſchädigt wurde.

Marte Harells,

19. Mai

ber
Giftn
Bei d

Garten,
an der
mittel w
Werren
ratten
kämpfun
hrot, Gif
wie ſie
ſchutzämt

wirt emz
Fälſck

dieſe M
legen ſie
Schädlin
daß die
gerade a
ein fein
mögen
Berühru
wittern
laſſen, ſo
gabe Ut
wird d
Schuld
artige P
nie mit
alten He
löffel uſ

Wicht
kleine K
Hunde u
gleichzei
damit be
nichtung

Eit
Jm

nicht übt
licheren

Ertragzumal,
nicht ges

Hierz
den Erf
auch Bo
gegen un
empfind
vielfach
warmer
Fruchta

Jm
und P
anderen
Erträge
meinen
zuverläf
ten fein

Auch
gegen
nicht ſo
ſprochen
die Sch
länge h
ar zäh
ine be

h

Fa
ehe
V Sigris

Freude

Kannt:

herzl
geb.
Bitte



h

MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG Solts s(9. Mal 1943

per Kleingärtner
Giftmiltel gegen tieriſche Schädlirge

Bei der Verwendung von Köbdergiften in
Garten, Feld, Keller uſw. läßt man es häufig
an der nötigen Vorſicht fehlen. Ködergift
mittel werden gegen tieriſche Schädlinge wie
Verren (Maulwüurfgrille), Wühlmäuſe, Erd
ratten uſw. gebraucht. Zu dieſen Be
kämpfungsmitteln gehören z. B. Wühlmaus-
hrot, Giftweizenkörner, Werrenpillen u. a. m.,
wie ſie heute nicht nur von den Pflanzen-
ſhutzämtern dem Gartenbeſitzer und Land
wirt empfohlen werden.

Fälſchlicherweiſe faſſen viele Gartenbeſitzer
zieſe Mittel mit der nackten Hand an und
legen ſie in die Gänge und Schlupfwinkel der
Schädlinge aus, bedenken dabei aber nicht,
ſaß die letzteren,, die durch die Ködergifte
gerade angelockt und vernichtet werden ſollen,
ein feines Geruchs- und Witterungsver-
mögen beſitzen, dank deſſen ſie ſofort die
Herührung des Mittels durch Menſchenhand
wittern und es dann ohne weiteres liegen
laſſen, ſodaß die ganze Arbeit und Geldaus-
gabe umſonſt war. Teilweiſe unberechtigt
wird dann naturgemäß dem Mittel die
Schuld an dem Mißerfolg zugeſchoben. Der
artige Mittel ſind deshalb vor dem Gebrauch
ne mit der bloßen Hand, ſondern ſtets mit
alten Handſchuhen oder mit einem alten Tee
löffel uſw. zu verwenden.

Wichtig iſt noch, daß man bei dieſer Arbeit
kleine Kinder ſowie Hühner, Tauben, Katzen,
Hunde uſw. fernhält und daß dieſe Mittel auch
gleichzeitig vom Nachbarn ausgelegt werden,
damit bei ſtarkem Auftreten eine völlige Ver
nichtung der Schädlinge gewährleiſtet iſt.

E was über Wetter und Bohnen
Jm letzten Jahr war das Bohnenwetter

nicht überall günſtig, ſo daß z B. die empfind
licheren fadenloſen Sorten im Wachstum und
Ertrag nicht überall reſtlos befriedigten, dies
zumal, wenn Lage, Klima und Boden an ſich
nicht gerade bohnenfreundlich waren.

Hierzu ſei grundſätzlich bemerkt, daß nach
den Erfahrungen z. B. die Feuerbohnen und
quch Bohnenſorten mit Fäden im allgemeinen
gegen ungünſtige Witterungseinflüſſe weniger
empfindlich ſind als die ſadenloſen Sorten, die
vielfach nur bei gleichmäßiger und beſtändiger
warmer Witterung, beſonders während des
Fruchtanſatzes, gute Vollernten bringen.

Jm letzten Jahr haben z. B. die Feuer
und Prunkbohnen im Vergleich zu den
anderen Sorten durchſchnittlich die beſten
Erträge gebracht, weil ſie eben im allge
meinen widerſtandsfähiger und deshalb
zuverläſſiger ſind als manche der ſogenann-
ken feinen Sorten.

Auch die Bohnenſorten mit Fäden ſind
gegen plötzlich eintretende Witterungsſtürze
nicht ſo empfindlich wie manche der ausge
ſprochenen ſadenloſen Sorten. Und wenn man
ſie Schoten rechtzeitig pſlückt, alſo nicht ſo
länge hängen läßt, bis ſie Fäden haben oder
ar zäh ſind, dann kann man auch von ihnen
ne befriedigende Ernte erwarten

Aus cler Wirtschaft

Die kriegsbedingten fiskaliſchen Maßnahmen
hatten auch in Jtalien, wie in allen kriegführenden
Ländern, eine beträchtliche Erhöhung der Steuer
eingänge zur Folge. So ſtiegen die Steuereinnahmen
von 22,6 Mrd. Lire im Steuerjahr 1938/39 auf 26,3
Mrd. Lire im Haushaltsjahr 1939740, auf 28,8 Mrd.
Lire 1940/41 und auf 32,9 Mrd. Lire 1941/42. Für
die nächſten beiden Jahre waren in den Vor-
anſchlägen weitere erhöhte Eingänge an Steuern
in Rechnung geſtellt. Dieſe Mehreingänge entſprachen
aber keineswegs der inzwiſchen eingetretenen Steige-
rung des italieniſchen Volkseinkommens. Dieſes iſt
nach den Feſtſtellungen des Finanz miniſteriums in
zwiſchen von 107 Mrd. Lire i. J. 1939 auf 111 Mrd.
Lire i. J. 1939, 115 Mrd. Lire i. J. 1940, 125 Mrd.
Lire i. J. 1941 und 145 Mrd. Lire i. J. 1942 ange
wachſen. Für 1943 wird eine weitere Steigerung
erwärtet. So entſprechen die Steuern alſo keines-
wegs dem tatſächlichen Anſtieg des Volkseinkommens.
Jm Vergleich zu dem Ausgangsjahr 1938/39 iſt das
Steuervolumen Jtaliens im Verhältnis zu den ande
ren kriegführenden Mächten geringer, was aber nicht
beſagen will, daß auch der italieniſche Steuerzahler
weniger große Opfer gebracht hätte. Dazu kommt
noch, daß ſich dieſe Steuerbelaſtung infolge des
Abeſſinienkrieges ſogar auf eine weſentlich längere
Zeit hin erſtreckt.

Italiens gesunde Finanzlage
teuern und Volkseinkommen Dieses stieg in fünf Jahren um 38 Milliarden

Italiens Finanzlage

e

6 262 28,8 32

T

1938
22
in Milliarden Lire

Zeichnung: TWD.

Reiche ſpaniſche Braunkohlenlager entdeckt. Auf
25. Millionen Tonnen werden die großen Braun
kohlenvorkommen geſchätzt, die von ſpaniſchen Fach
ingenieuren bei Arenas del Rey, Fornes und Sahena
feſtgeſtellt wurden. Sie erſtrecken ſich über eine Fläche
von 35000 Quadratkilometer. Die Provinzialdele
gationen der ſpaniſchen Jnduſtrie haben der Regie
rung einen Plan zur Ausbeutung der Braunkohlen
lager vorgelegt. Er ſieht die Errichtung von Deſtil
lieranlagen vor und die Verwertung der Rückſtände
für die Erzeugung elektriſchen Stroms, wobei man
mit einer Produktion von 2000 PS rechnet. Die
geſamte ſpaniſche Braunkohlenförderung belief ſich
1941 auf 1828 345 Tonnen,

Engliſche Kleiderkarte weiter verkürzt. Die Eng
länder können nicht länger verheimlichen, daß ihre
neue Kleiderkarte nochmals weniger Punkte als die
bisherige hat und ſpäter ausgegeben wird, als
urſprünglich vorgeſehen. Die erſte engliſche Kleider
karte hatte 66 Punkte, was gegenüber dem Friedens
verbrauch an Kleidung und Wäſche eine Einkaufs
beſchneidung um 50 v. H. ausmacht. Die zweite
Kleiderkarte hatte 60 Punkte, aber ihre Laufzeit
mußte auf 15 Monate verlängert werden, ſo daß
den Engländern in Wirklichkeit in einem Jahr nur
48 Punkte zur Verfügung ſtanden, was, wie die eng
liſche Wirtſchaftszeitung „Economiſt“ ſchreibt, eine
Kürzung des Vorkriegsverbrguchs um zwei Drittel
bedeutet. Die neue Kleiderkarte wird am 1. Sep-
tember ausgegeben und wird weitere Punktkürzungen
bringen.

Guſtav Schwarz G. m. b. H., Eilenburg. Die
Guſtav Schwarz G. m. b. H., Eilenburg Metall
und Holzverabeitungsgeſellſchaft), erhöhte ihr Stamm-
kapital von 460 000 auf 4 Mill. RM.

Sagle-Elektrizitätswerk G. m. b. H., Saalfeld.
Die Geſellſchafterverſammlung der Saale-Elektrizi
tätswerk G. m. b. H., Saalfeld, hat die Erhöhung
3,15* Mill. RM. veſchloſſen
des Stammkapitals um 400 M von 2,75 auf

Blick in clie Welt
50 000- RM. Gewinn auf Nummer 3873. Jn ver

2. Klaſſe der 9. Deutſchen Reichslotterie fielen drei
Gewinne von je 50 000 RM. auf Nummer 3873.

Schlaganfall in der Badewanne. Eine über 70
Jahre alte Frau, die in der Hildesheimer Bade
anſtalt ein Wannenbad nahm, blieb auffällig lange
in ihrer Badekabine. Schließlich brach man die Tür
auf und fand die Greiſin, die im Waſſer einen
Schlaganfall erlitten hatte, tot vor.

Mit 92 Jahren noch als Bauer tätig. Der Bauer
Bernhard Schulte-Schweifing in der Bauernſchaft
Hummeldorf bei Salzbergen (Hann.) vollendete ſein
92. Lebensjahr. Seine körperliche und geiſtige Friſche
erlaubt ihm trotz des hohen Alters noch die Ver
waltung ſeines großen Hofes für ſeinen einberufenen
Enkel.

Zugunfall auf der Gotthardſtrecke. Auf der Süd
rampe der Gotthard-Eiſenbahnlinie ereignete ſich
durch Entgleiſen von Wagen eines Güterzuges ein
Unglück. Der Unfall ſpielte ſich in der Nähe der
Ortſchaft AmbriPiotta ab und ſoll auf einen Wagen
defekt zurückzuführen ſein. Mehrere Güterwagen wur
den zerſtört

Weteritz, Kr. Gardelegen. (Mord an drei
zehnjähriger Schüler in.) Am 15. Mai gegen
17 Uhr wurde im Walde zwiſchen Weteritz und
Solpke, 100 Meter nördlich der Reichsſtraße 188, an
einem Holzſtapel die 13jährige Schülerin Frieda
Volgmann aus Weteritz tot aufgefunden. Nach den
bisherigen Feſtellungen dürfte Mord vorliegen. Das
Mädchen hatte um 6.30 Uhr desſelben Tages das
Elternhaus mit einem Handwagen verlaſſen, um im
Nachbarort Solpke Brot einzukaufen. Der Hand
wagen ſtand auf der anderen Seite der Straße an
einem Kornfelde. Die Tat iſt vermutlich zwiſchen
6.30 und 7 Uhr geſchehen Für die Ergreifung des

Tornen Sport Spiel
Zwighentände Am die Fuß allineigergehaft

Die Zwiſchenrunde um die deutſche Fußballmeiſter
ſchaft wird am 30. Mai von acht Mannſchaften be
ſtritten. Fünf davon ſind als Favoriten Mannſchaften
anzuſprechen. Die vier Spiele mußten alſo zu
mindeſt ſchon zwei ſtarke Mannſchaften gegenein
ander führen. Nach dem Grundſatz der nachbarlichen
Auseinanderſetzungen hat es ſich geſchickt, daß Vienna
Wien und 1860 München aufeinandertreffen. Dieſe
Begegnung wird alſo im Mittelpunkt der Zwiſchen
rundenſpiele ſtehen, wenn auch die übrigen der „fünf
Großen vor keineswegs von vornherein ſicheren Er
folgen ſtehen; denn ſie müſſen ſämtlich auf dem
Platz ihres Gegners ſpielen. Die Zwiſchenrunde
wurde wie folgt angeſetzt Jn Kiel: Holſtein Kiel
Schalke 04, in Saarbrücken: FV Saarbrücken VfR
Mannheim, in Wien: Vienna Wien TSV 1860
München und in Königsberg VfB Königsberg
Dresdner SC.

Eine neue JahresWeltbeſtleiſtung ſtellte der
italteniſche Diskuswerfer Conſolini in Treviſo mit
51,54 Meter auf. Jtaliens beſter Geher Kreſſevich
feierte in einem 30KilometerGehen in Biella ſeinen
elften Sieg in ununterbrochener Reihenfolge.

Stahlunion iſt Meiſter. Der deutſche FrauenHandballmeiſter ſicherte ſich im letzten Punktſpiel
gegen den TV Grafenberg endgültig die Bereichs
meiſterſchaft am Niederrhein. 8:0 lautete das Er
gebnis.

Unſer Rätſel
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Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Monat, 8. Schulmeiſterſtock, 7. ſiehe An

merkung, 8. Bierſorte, 10. ſiehe Anmerkung, 12. Sonnen
gott, 13. Feſteſſen, 15. Männername, 18. belungenfigur,
50. Nebenfluß der Rhone, 21. Wappentier, 22. ſiehe An
viere 23. Windrichtung, 24. Lebensbund.

Senkrecht. 1. Strom in Wefſteuropa, 2. Jnſektenfreſſer, 3.
Schrankfach, 4, Stern im Adler, 5, mittelaſtatiſcher Fürſten
titel, 6. Stadt in Oſtfriesland, 9. und 11. ſiehe Anmerkung, 14. Kleiderbeſatz, 15. japaniſche r rung
16. wiſſenſchaftlicher Verſuch, 17. Edelgas, 18. Baum, 19.
Raubvogel.

Anmerkung: 7., 9., 10., 11. und 22. ſind fünf Dichter
Norddeutſchlands und Niederſachſens.

Auflöſung des vorigen KLreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Arie, 5. Maas, 9. Eintracht, 10. Rega,

t1. Jhna, 12. Ade, 13. Unter, 14. Ate, 15. Anode, 18. Abo,
21. Fama, 22. Udet, 23. Frankfurt, 24. Erna, 25. Arno.

Senkrecht: 1. Aera, 2. Ried, 3. Jnge, 4. Eta, 5. Maine,
6. Acht, 7. Ahne, 8. Stat, 13. Ute. 14. Adana, 15. Affe, 16.

Däters iſt eine hohe Belohnung ausgeſetzt. Rarr, 17. Oman, 18. A-Dur, 19. Bern, 20. to, 22. Ufa.

e ne Halle (S.), Albert-Dehne- Halle (S.), Krondorfer Str. 6a,6 amtlen n e Straße 14, im Mat 1948. den 17. via 1948.
R

e z Am Vortage des Oster- Nach langem, mit großer Ge-V sigrich, 17. Mai 1948. In großer festes erhielten wir die über duld ertragenem, schwerem
Préude geben wir die Geburt aus schmerzliche Nachricht, Leiden ist am 16. Mai mein
inseres ersten Kindes bekannt. daß unser herzensguter streb lieber Mann, unser treusorgen-
jortrud Noack geb. Vibrieht, samer Sohn, der Gefreite der und inniggeliebter Vater,2. Z. Diakonissenhaus, Privatstat. z SchwWiegervater, Großvyater,Prof. Dr. Frommolt, Erich Noack, Kurt Steinweg Bruder, Schwager und Onkel,

Z „-„J;„SZ „;„7 „;„;„J„

Görhbitz, Priester, Piesteritz Allen denen, welche unserer GESCHAFTI- EMPFEHLUNGEN
(DIbe), Bonn, Mainz, Gries- Heben, besten Mutti, Fraubach i. Erzgeb. Margarete Zenker geb. Böb- J Fischverteliung. Mittwoch. See-

Am Montag, dem 17. Mai 1943,
verschied nach langem, schwe-
rem mit grober Geduld ertra-
genem Leiden im Alter von
44 Jahren meine herzensgute,
heißgeliebte Frau, unsere treu-

jenigen,

mer, bei ihrem Heimgang das
letzte Geleit gaben sowie den-

welche
Wort und Sehbrift ihr Beileid
pekundeten, sagen wir hiermit
herzlichsten Dank.

kische. Abschnitt V 6, Buchst.
A bis Z. Dieser Abschnitt ver-
fällt bald. Bitte Papier mitbring.

Most-Erzeugnisse. Unsere Erzeug-
nisse erhalten Sie in den Ver-Kaufsstellen d. Fa. F, H. Krausse,

uns dureh

Ihre Kinder.

2. Z. Felde, Halle, Ringerweg 4.
Y Vork Michael, Gero. In strahb-

lender Freude geben wir hiermit
die glückliche Geburt unseres
ersten Kindes, eines Kräftigen
Stammhalters, bekannt. Gerda
Grabarkiewiez geb. Raiff, Ger-hard Graharkiewiez, Gaustellen-
leiter, z. 2. Vffz. d. Luftwafke.

Graudenz (Wpr.), 15. Mai 1943.
O Ihre Verlobung geben bekannt:

Hannelore Dittmar, Heinz Piltz.
Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 7,Kriegsmarine, z. 2. auf Urlaub,

Körnerstraße 21.
O Ihre Vermählung geben be-

kannt: Heinz Könings, Ufz. der
Luftwaffe, Ruth Könings geb.
Gies. Halle (8.), z. 2. Bennecken-

stein (Harz), im Mai 1943.
O Ihre Kriegstrauung geben be-

Kannt: Vffz. der Luftwaffe Erich
nze, Lotti Heinze geb. Herbst

(8.) Wegsoheiderstr. 7,
alben weg. 5, im Mai 1943.
e am 15. Mai in Gotha vollre Trauung geben bekannt:

euerwerker Helmut Wollmann,
Anni Wollmann geb. Weiß.
Ialle (S.), Gotha Gleichzeitig

ren aufrichtigsten Dank für
ssene Freundlichkeiten.

am 21. Februar 1943 sein son-
niges, blühendes Leben im Al-
ter von 20 Jahren auf dem
Felde der Ehre lieb

In unsagbarem Leid:
Wiliy Steinweg, z. Z. im
Pelde, u. Frau, Frau Marta
Werner, Großmutter, Fam.
Ludwig Schulz, Großeltern,
und alle Angehörigen.

Könnern (Saale), denDe 17. Mat 1948.
t Nach banger Ungewiß-

heit wurde uns nun doch die
schmerzliche Nachricht 2zuteil,
daß unser über alles geliebter,
herzensguter Sohn und Bru-
der, der Obergefreite

Karl Heinz Ludwig
im Alter von 23 Jahren im
Mittelmeer den Heldentod fand.

In unsagbarem Herzeleid:
Gustav Ludwig unck Frau
Marie geb. Siegfried, Willy
Ludwig, 2. Z. im Osten,
Gertrud Ludwig, Siegfried
Luckwig, 2. Z. im Osten, u.
Angehörige.

der Polizeiwachtmeister i. R.
August Jaenicke

im Alter von 7914 Jahren sanft
entschlafen.

In stiller Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag, 21. Mai,
14 Uhr, von der gr. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.
Von Beileidsbesuchen bitten
wir absehen zu wollen. Zuged.
Kranzspenden bitten wir bei
der Verwaltung des Friedhofes
abzugeben.

Lina Windhövel
geh. Höhne.

Dies zeigen in tlefstem
Schmerze an:
Emil Windhövel, Heinz
Windhövel, 2. Z. im Osten,
Ursula Windhövel, Heinrich

gaben sowie denjenigen, welche
wir in so überaus reicher
Weise ihr Beileid bekundeten,
sage ich hiermit herzlichsten
Dank. Im Namen aller Hinterblüebenen: Witwe Minna Dietz
geb. Schmidt und Kinder.

sorgende, aufopferungsvolle 7 Halle (SMotrer, gute, ehe Tochter, Lieskau, im Mai 1943. I Schreih hinen-, Rechenmaseh.Schwester, Sehwägerin und Allen denen, welche meinem Buehüngsmaschinen- Reparaturen
Tante, Frau teuren Gatten bei seinem Friedrich Wobltfarth, Gr. Ulrich-Heimgang das letzte Geleit ſtraße 53, Ruf 251 02.

Mod. Augenoptik Richard Flem-
ming, staatl. gepr. Optiker, Brü-
derstr. 16, am Markt.

Musiksaiten für alle Instrumente
von Museſkmüller, Halle (Saale),
Große Märkerstr. 8, am Markt

Sehnell eine Tunke. aber soll
man das kostbare Hühnerei zum

Höhne und Frau, Franz
Höhne und Frau nebst allen
Verwandten.

Trauerf. Donnerstag, 20. Mai,

Könnern (S.), Feldberg 18.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme, die uns beim
Hinscheiden meiner Schwieger-

die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen Wir hier-
durch unseren herzlichen Dank.
Walter Busch und Frau Char-
lotte geb. Stoll. Halle, Bichen-

dorkkstr. 2, Taubensetr. 9, 14. 5. 43.
E Für die anläßlich unserer Ver-

mählung erwiesenen Aufmerk-
sam keiten und Gratulationen
sagen Wir, auch im Namen der
Eltern, auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Peter Koll
und Frau Liesel geb. Lange.

Halle (S.), Merseburger Str. 3.
W Deber die Glückwünsche zu un-

serer Hochzeit haben wir uns
sehr gefreut u. danken herzlich.
Fritz Lüder, Oberbannführer der
Hitler-Jugend, und Frau Lore

geb. Wever. Halle, im Mai 1943.
x die überaus zahlreichen

henke und Glückwünsche zu
unséwer Vermählung danken wir
hérzehst, auch zugleich im Na-
mén unserer Eltern San -Haupt-
foldwéäbel Karl Grunert u. Frau
Irmgavd geb. Maynicke. Dößel

kheis) und Hartha i. Sa.,
Mai 1943.

Für die vielen Glückwünsche u.
r erksamkeiten zu unseren
Hochzeit danken wir herzlichst.
Gerhard Fischer u. Frau Helene
geb. Tacke. Alsleben (Saale),

im Mai 1945.
Wir danken hierdureh allen, die
uns zu unserer Vermählung so
reich mit Wünschen, Blumen u.
Geschenken bedacht haben, aufs
herzlichste. Otto Seifert u. Frau
geb. Quingque. Brehna Kreis

t

Halle (S.), Mansfelder Str. 55,
den 19. Mai 1943.
Durch Vnglücksfall wurde uns
am Sonnabend unser Kleiner
Sonnenschein

ingo
im Alter von 46 Jahren für
immer genommen.

In tiefer Trauer:
Erich Kasten, z. Z. I. Velde,
u. Frau Gertrud geb. Kolbe,
seine Geschwister Ude u.
Heike u. alle Angehörigen.

Beerdigung Breitag, 21. Mai,
15.15 Vhbr, von der Kapelle des
Siidfriedhofes aus. Zugedaehte
Kranzspenden an die Pried-
hofsver waltung erbeten.

Halle Waehtelweg 90,
Seebener Str. 75, 18. 5. 43.

Nach langem, schwerem Lei-
den entschlief am Dienstag
früh unsere hberzensgute, treu-
sorgende AMutter, Schwieger
und Großmutter, Sehbwester,
Schwägerin und Tante

Marie Lumme
geh. Stößer

im 74. Lebensjahre
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Hermann Lumme, 2. Z. im
Velde, u. Frau geb. Hoff-
mann, Karl Brandau, z. Z.
im PFelde, u. Frau geb.
Lumme und 9 Vnkelkinder.

Beerdigung Vreitag, 14.80 Uhr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Zugedachte Kranz-
spenden bitte bei der Fried-
hofsverwaltung abgeben.

15.30 Vhr, in Görbitz (Saalkr.). mutter, uguste, Mellenthin
geb. Sachse, erwilesen wurden,
herzlichsten Dank. Julius Mas-
lonka. 5

Nietlehon, Dudweiler/Saar
u. Weibenfels, im Mai 43.

Am Montag entschlief nach

Dieken und Binden nehmen Das
wäre wirklich sobhade darum
Milei G löst diese Frage leicht.
Es wird in Milch, Wasser usw.warm aufgelöst und dann unter
die Tunke gezogen. Dabei rech-
net man einen gehäuften EBß-
Jötfel Milei G rum Austauseh
eines Bies. Ailei G macht jede

Kurzem, schwer. Leiden meine
über alles geliebte Frau, un-
sere gute, treusorgende Autter,
Schwiegermutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin u. Tante

Marta Porfius
geh. Schneider

P II. 11. 1897 X 17. 5. 1948
Das unerbittliche Schicksal
ſetzte ihrem Leben im besten
Alter ein Ziel.

Raßnltz, im Mai 1943.
Für die vielen Beweise herz
lichster Anteilnahme bei dem
schweren Verlust durch den
Heldentod unseres lieben, un-
vergeblichen Sohnes, Bruders
und Schwagers, des Gefr. Her-
mann KLoch, die uns durch
Wort, Schrift u. stillen Hände-
druck von nah und fern zu
gegangen sind, sprechen wir
hierdurch unseren innigstenr e Dank aus. In unsagbarem3 Herzeleid: Familie SernhardHermann Portius u. KlnderBooraig. Donvorstag, 20. Mat Koch u. Frau u. alle Angehör.

Punke sämiger, Kkremiger und
ansehnlicher.

EHEWUNSCHE
Freundinnen, 82/156, 20/164, mit-
telb., gut ausseh., suchen 2wei
nette, aufricht. Herren bis 40
und 30 Jahre, zwecks Ehe Ken-
nenzuternen. (Geschäftsmann od.
in kester Stellg.). Nur ernstgem.
Bildzuschrift (zurückgesandt) u.
KI 7005 an die MNZ.

Borufstät. Dame (soz. Beruf), An-
fang 40, sehlank, mittelgrot,
möchte sich verheiraten, evtl.

w

1943, 15 Uhr, vom Trauerhauseaus. Kloschwltz, 16. Mai 1943.Für die vielen Beweise auf
richtiger Anteilnahme in Wort,
Schrift u. stillem Händedruck,
die uns beim Heldentod unse-
res Helmut, unseres lieben, un-

Halie (S.), Universitätsplats 2,
Köln, im Mai 1943.
Für die vielen Beweise Usebe-

Bitterfeld), im Mai 1043.

Wörmlitz-Böllhberg, Anger-
ſtraße 1, den 19. Mai 1943.

Am 17. Mai 1943 entschlief
sanft nach längerer, sehwerer
Krankheit unsere liebe, Keißige
Tochter, Schwester, Pnkelin,
Nichte und Cousine

Ursula Siemann
im blühenden Alter von 17 J.

In tiefer DTrauer:
Willi Siemann und FrauFrieda geb. Gölicke, Elisa-
heth als Schwester sowie
alle Verwandten und Be-
kannten

Beerdig.: Donnerstag, 20. Mai

Alslehen (Saale), 17. Mai 1943.
Nach längerem Leiden ent-
schlief heute unsere liebe Mut-
ter, Schwiegermutter, Groß- u.
Urgrobmutter, Frau

Elsa Triepel
geb. Lämmerhirt

im Alter von 83 Jahren.
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Familie Leo Heybenhauß,
Familie Fritz Heybenhauß.

Beerdigung: 20. Mai, 14 Uhr.
Zugedachte Kranzspenden von
I2 Uhr an die Briedhofs-
kapelle erbeten.

voller Anteilnahme, welcheIns beim Heldentod unseres Jergetlichen Sohnes, entgegen
eben Sohnes, Bruders und gebracht wurden, sprechen wir
Bräutigams, des Obergefreiten Kiermit allen, die ihn ehrten
Heinz Steindork, von allen und uns in unserem großen
Seiten zutell wurden, sagen Schmerz zu trösten versuehten,

unseren herzlichen Dank aus.
Familie Georg Zwanzig u. alle
Angehörigen.

wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Familie
Steindorf, Agnes Meisen als

wit Witwer aus mittl. Beamten-
oder Angestelltenkreisen. Zu-
sehriften unt. KI 7007 an MNZ.

Landwirt, 30 J., 1,65 gr., m. 60Morg., euoht 2zweoks spit. Hei
rat die Bekanntschaft eines 25-pis 30ſähr. Mädeils, welches Lust
und Liebe zur Landwirtsohaft
hat. Zuschr. m. Bild unter
W 2877 an MANZ

Herr. alleinst., vom Lande, 35 J.,
1,65 gr., ev. m. Prsparnissen,
Wünscht Mädehen von 25--30 J.
od. Witwe zwecks spät. Heirat
Kennenzulernen. Zusehr. m. Bild
unter W 2878 an MNZ.

Bravt.
BEERDIGUNGS-INSTITUTE

Gustav Heinrich, früher K. Geduhn, Beerdigungsinstitut, Böll
berger Weg I18, Ruf 862 74.

Emil Himburg, Bestattungsanstalt,
Breite Straße 19, Rut 223 10.

Hugo Hoffmann, Beerdigungs-
anst., Dessauer Str. 2a, Ruf 22287.

Halle (S.), Sohlosserstr. II.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Hin-
scheiden unseres lieben Ent
schlafenen, August Neubauer,
sprechen wir hierdurch allen
unseren besten Dank aus.
Bertha Neuhauer geb. Schaaf
im Namen aller Hinterbliebenen

Halle (S.), Ludwigstr. 50.
Allen denen, welche beim
Heimgang meines lieben Man-
nes und guten Vatis, Hans
Lorenz, ihm das letzte Geleit
gaben, und allen, die uns das
schwere Leid tragen balfen,
sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank. Im Nawen

Oskar Anders, Beordigungsanstalt.
74jähbr. Besteben, siib. Medaille.
Brunos Warte 4, Ruf 295 07.

„Heimkehr“, Inh. W. Bablatt,
Halle, Königsetr. 18, Ruf 334 22.

Adolf Srauer, Bestattungsinstitut,
Er. Märkerstraße 25 (am Markt.
Nähe der Aemter), Ruf 259 61.

Seerdigungsanstalt Frieden

Köllme, den 15. Mai 1943.
Für die vielen Beweise liebe-
voller u. herzlicher Teinahme
beim Heldentod meines gelieb-
ten, unvergeßlichen Mannes,
leben Vatis, Sohnes, Bruders
und Sohwiegersohnes, des Uf2.
Richard Arndt, danken wir
allen herzliehst. Im Namen1943, 16 r von der Kapelle aller Hinterbliebenen: Marga- aller Hinterbliebenen Marta e e II,des Friedhofes aus. rete Lorenz und Sohn. Arndt geb. Ziolkowskv. u Beerdigungen Feuere e l bestattungen Debertfübrungen,

Fräulein, 42 J. sucht bess. Arbeit.
od. Handw. w. Wohn. (außerh,)
zw. Heirat. Zusohr. Ki 7015 ANZ

Berufstätige in der Medizin, 34 J.
„69 gr., Grundst., Aussteuer,Auto-Führerseh. vorh. sucht die

Bekannfschaft eines nett. Herrn(Kriegsbeseh. Frauenarzt) bevorz.)
Zwecks Heirat. Zuschr. unter
W 28e6 an ANZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Kleſneres Wohnhaus m. Garten zu

Kaufen ges. Baureifes Garten-
runästüek, 1900 am, sehöner
aumbestand. Kann in Taiaseh

W werden. Angeb erb. an
tto Sohütze. Makles, Halle, Gr.

Steinstraße 13.
Gbstgarten, evtl. Schrebergarten,

ges. Ang. unt. S. 806 an An-
zeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestrase L



Selfe 6 Oie flinken, erfolgreichen letuangeigen Helfer in manchen Lebenslagen
19. Mal 1943

AMTLICHE ANZEIGEN Industriewerk sucht schnellstmögl.
für sein im Oberharz gelegenes

Bewerbungen für die Iingenleur-
Luftoffizier-Laufhahn in der

waffe
Bewerber für die Ingenieurotffi-

zier-Laufbahn in der Luftwaffe
reichen ihr Gesueh nicht mehr
an die für ihren Wohnort zustän-
dige Annahmestelle für Offizier-
bewerber der Luftwaffe, sondern
an die Annahmestelle 5 für Oftfi-
zierbewerber der Luftwaffe in
Blankenburg (Thür.) ein.Die bisher eingegangenen Gesuche
werden dieser Annahmestelle
zugeleitet.

Angehörige des Geburtenjahrgan-
ges 1926 reichen ihr Gesueh so-
kort, spätestens aber bis 30. 6.1843, ein; auch Angehörige des
Geburtsſahrganges 1927 Können
sich bereits bewerben.

Der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der TLuft-

waflke, Luftwaffenpersonalamt.

Hilfelelstung der Bevölkerung bei
der Beseitlgung von Flieger-

schädenNaen einem PFliegerangriff ist die
schnellste Beseitigung der Schä-
den an Penstern und Dächernvon besonderem Werte, damit
die davon betroffenen Wohnun-
gen sobald als möglich wieder
benutzt werden Können und die
Schäden dureh schleohtes Wet-
ter nicht noch größer werden.Um die dafür eingesetzten Fach
arbeiter von den Nebenarbeiten
zu entlasten, ist die Mithilfe der
Bevölkerung von greßer Bedeu-
tung. Die Selbsthilfe der Haus-
gemeinschaft und die Nachbar-
hilfe haben sich in allen luft-gefährdeten Gebieten als beson-
ders geeignete Mittel zur schnel-
leren Beseitägung der Schäden
bewährt. Der Einsatz der Ge-
meinsehaftshilfe erfolgt am
zw9okmwäßigsten unter Leitung
des Luftschutzwartes.

Für die Mithilfe einige Beispiele:
Sämtliche Pensterflügel mitzerbrochenen r sind aus

zuhängen und deutlich lesbar
mit Bleistift (nicht Kopierstift)
durch Vor- und Zuname des
Wohnungsinhabers, der Woh-
nungsbezeichnung und der Be-nennung des Zimmers zu Kenn-
zeichnen. Scheiben- und Kitt-
reste sind vorsichtig zu entfer-
nen. wobei Holzwerk nicht be-
sohädigt werden darf, da sonst
unter Umständen nicht verglast
werden Kann. Richtig gesäu-berte Kenster werden zuerst, ver-
glast. Die Glasscherben sind zu
sammeln und zur Abfuhr an der
Bordschwelle des Bürgersteiges
bereitzuhalten. In jedem Hause
ist ein Arbeitsplatz für den Gla-
ser einzurichten (Lagerraum,
gut belichteter Keller, Garage,
Schuppen, überdeckter Hofplatz)
und 1-2 Tische mit Hockern bereitzuhalten. Der Termin für
die Verglasung ist bei den imBezirk eingesetzten Glasern (Ar-
beitsgemeinschaftsleiter) zu er-
fragen. Die vorbereiteten Ven-
sterflügel sind rechtzeitig zum
Arbeitsplatz zu bringen und
dort wohnungs weise zusammen-
zustellen. Den Glasern ist nach
ihrem Rintreffen der Arbeits-
platz anzuweisen und Hülfedureh Handreichungen zu lei-
sten Die fertigverglasten Ten-
sterflügel sind sofort abzunholen
und mit der nötigen Vorsicht
einzuhängen:

Bei beschädigten Dächern istder Dachboden aufzuräumen,
wobei ganze Ziegel, Sehiefer
usw. sorgfältig auf dem Dach-
boden zu stapeln sind (niechtwerfen). Die von innen ohne
Gefahr erreichbaren losen Dach-
ziegel sind nach innen zu neh-
men nud gleichfalls zu stapeln.
Vom Dach darf nichts herunter-
geworfen werden. Soweit esohne Gefahr möglich ist, sind
Dachziegel notdürftig wieder
einzuhängen, fehlende Dachzie-
gel werden vom Dachdecker er-
setzt. Der Mörtel ist von denDachziegeln (Biberschwänzen)
vor dem RKinhängen Vorsichtig
zu entfernen. Von fremden Dä-
chern dürfen Keine Dachriegel

genommen werden. Beim Trans-
port neuer Dachziegel auf den
Dachboden ist von der Hausge-
meinschaft nötigenfalls Hilfe zu
leisten.

Die Entfernung des Bau-schutts aus den Wohnungenund Gebäuden spart wertvolle
Arbeitskräfte und verhindert
Beschädigungen an Fußböden.

Das Zureichen von Baustof-
Ken nach Vintreffen der Hand.
werker ist erwünscht, damitdiese Arbeitskräfte nur für pro-
duktive Instandsetzungsarbeiten
zur Verfügung stehen.

Halle, den 18. Mai 1943.
Der Oberbürgermeister als

Ortspolizeibehörde Baupolizei

PARTEIAMTLICHES
Dle Ortsgruppen Freſimfelde und

Wasserturm Nordd. Oeffentlicher
Frauenabend am 20. Mai im

G um 19.30r.

FINANZ-ANZEIGEN
Die Burgterrasse G. m. b. H. ist auf

gelöſt. Die Gläubiger werden
aufgefordert, ihre Torderungen
umgehend bei dem unterzeich-
neten Liquidator anzumelden.
Burgterrasse Gmb. i. L. DerLiuidator: Gerhard Prädikow,
Otto-Küfner-Straße 49.

STELLENANGEBOTE
Für einen größ. Betrieb d. Metall

Incdustrie werden für sofort eine
Anzahl Kräft. Männer, mögl. ge
diente Soldaten, im Alter Von
33--45 J., für die Werks-Feuer-
woehr ges. Bew., deren Preigabe
sicher ist, bitten wir um RKinr.
von Lebenslauf, Lichtb. u. Zeug-
nisabschr. unter W 2724 ANZ.

Lager-- Verkauf. ZurVmschulung f.
TDager und Verkauf geeignete
Kraft, auch älter, für interes-
santen Spezial-Betrieb der Auto-
Branohe s Bewerbungenerb. u. W 2848 MNZ.

Kaufm. Angestellter f. Lohnbuch-
haltung V. wittl. Industriewerk
in Haſle sof. ges. Gelegenh. 2.
Pinarbeit. ist en ewerb.
mit Unterl. unt. N 802 anAnzeig. ermit ung Dankhoff,
Sohwoetsohkestraße 1.

Paceker, gewandt n gof. gesuoht.
of Co. Apothe-

Werksheim Heimleiter- Ehepaar
für Verwaltung Betreuung und
Küche. Hilfskräfte vorh. NurEFachleute mit besten Kenntn. u.
Referenzen wollen ausführl. An-
gebot einreichen an W 2785 MNZ2

Z2uverl. Kraftwagenführer f. Pers.-
Wagen sof. ges. Bew. m selbst-
geschr. Lebensl., Zeugnisabschr.
u. Lichtb. an Anhaltische Kohlen-
Werke, Halle, Prinzenstraße 16.

Achtung, Bauzefchner! Wir suchen
zur mögl. sof. Arbeits aufnahme
einen Herrn. d. uns nebenberufl.
lauf. Zeichnungen (vorwieg. Ge-
bäudezeichnungen) anfertigt.Angeb. erb. u. L 800 durch An-
zeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Kraftwagenführer, der selbst. arb.
Kann, und 1 Beifahrer gesucht.
Ernst Hermann (Viehtransport),
Freiimfelder Str. 85/86, R. 242 11

Waehleute für sofort gesuchtAhrend Neumann. Thielenstr. 5.
Halbtagskräfte, männl. od. weibl.,

auch ältere zum Warenverkaufohne bes. Fachkenntnisse stellt
sofort ein. Ang. W 2886 ANZ.

Bedeutendes Industriewerk Nie-
derschlesiens sucht sofort einen
Sachhearbeiter für Kontingent-
fragen Interessenten, die über
umfangreiche Kenntnisse auf
diesem Gebiet verfügen, werden
Se ebeten, die Bewerbungen untereifügung der übl. UVnterlagen
u. B. S. 42536 an die Ala Anz.-
Ges., Breslau 1. einzureichen.Leiter. Großes Industriewerk in
der Ostmark sucht für ihre aus-
gedehnte Wohnlagerver waltung
einen Leiter. Für diese Stelle
Kommt nur eine Persönlichkeit
mit besten Kaufm. Kenntn., or-ganis. Befähigung und lang.
Erfahr. in der Menschen führung
und -betreuung in Frage, die
nach. Möglichkeit bereits eine
gleiche od. ähnl. Tätigkeit aus-
geübt hat. Bewerb. mit den übl.
nterlagen unter Nr. 345 an

Ala, Anz. -Ges., Linz (Donau).
Disponenten für hies. Getreide

großhandlg. zum baldm. Antritt
ges. Geeignete Herren, die mit
d. Marktordnung vertraut sind,
und über Vachkenntn. verfügen,
bitte ich ihre Bewerbungsunter-
lagen einzureichen W 2894 MNZ.

Getreidelagenhaus sueht zum bald
Antritt tücht. Lagermeister, der
mit Getreidereinigungsmaschinen
um zugehen versteht. Bewerb.
unter W. 2895 an MNZ.

Lagerarbeiter, kräftig, zum Be-
wegen von Getreide sueht hies.
Getreidelagerhaus. Meldungen
unter W 2896 an MNZ.

Holzkaufmann, firm in Sortierun-
gen u. Berechnungen u. Angabe
früh. Tätigkeit u. Gehaltsford.
gesucht. Ang. Ra 5733 MNZ.Jüngeren Verkäufer(in) f. uns.
Lebensmittelgeschäft suchen sof.
Schriftl. Angeb. unt. Angabe d.
bisherigen Tätigkeit an Pfeiffer

Haase, L.-Wucherer-Str. 76.
Chauffeur für Personen wagen mitGeneratorengasantrieb z. recht

bald. Vintritt ges. Ang. mit
Kurz. Lebenslauf erbeten unter
W 2844 an MNZ.

Großes Industrieunternehmen Mit-
teldeutschlands sueht Mädchen
über 18 Jahre zur Ausbildungals Stenotypistin, Kontoristin och
Maschinenschreiberin und zur
ansehließenden Mitarbeit. Nach
erxfolgreichem Besuch eines ganz
tägigen TLehrganges von etwa
3 Monaten Dauer erfolgt Pinsatz
in den einzelnen Abteilungen
der zum Unternehmen gehören-
den verschiedenen Werke, dieEinstellung als Gefolgschaftsmit-
glied aber bereits bei Lehrgangs-
beginn. Bewerberinnen müssen
ihr Pflichtjahr abgeleistet haben
und über ein einwandfreies, gu-
tes Deutsch verfügen, dagegen
sind Vorkenntnisse in Stenogra-
phie und Maschinenschreiben
nicht erforderlich. Wohnliche
Unterbringung erfolgt an Werks-
orten in unseren Frauenwohnhei-
men: sofern dies während der
Ausbildungszeit nicht möglich
ist, wird entsprechender Aus-gleich gewährt. Angebote mit
handgeschriebenem Lebenslauf
Lichtbild und Zeugnisabschriften
sind zu richten unter Nr. J. D
5963 an Werbegesellschaft H. L.
Riese KG., Berlin W 8, Unterden Linden 43-45.

Serviererin, tüchtige, u. Küchen-
frau (stundenw.) sowie Gläser-
spüler(in) für die Abendstunden
sucht Gastst. Thomas, Boelcke-
straße T-2. Ruf 219 30.

Säuglingspflegerin, zuverl., erf.zum vald. Antritt ges. Frau
Wally Baumgarten, Maasdorf
(Köthen, Anhalt Land).

Hausgehilfin, kinderl., wegen Dr-
krankung der jetzigen, sofort
oder später gesucht. Lafontaine-
straße 5 T. Ruf 267 46.

Küchenhilfen für hall. Großgast-
stätte sof. ges. Ang. W 2833 MNZ

Kochfrau od. Köchin in angen.
Dauerstellung f. hall. Großgast-
stätte sof. ges. Ang. W 2832 MNZ

Kartoffelschälfrau u. zum Gemüse
putzen sucht sof. Hamb. Bäfett,
MarBt 23.

Stütze oder Wirtschafterin, erf. in
Haus u. Küche. in selbst. Dauer
stellung gesucht für Obst-, Ge-
müsegarten u. Geflügel Dr. med.
Maringer. Köthen-Anh., Spring-
straße 28. Ruf 2426.

Kochfrau zur Betreuung von zehn
ausländischen Arbeitern sof. ge-
suoht. Angebote W 2809 MNTZ.

Hausgehilfin, welche ihr Pflicht-
jahr erfüllt hat. für Geschäfts-
haushalt gesucht. Max Schulze,
Lochau äb. Halle. Adolf-Hitler-
Straße 2

Hausgehilfin, perf., zuverl., mögl.
sof. ges. Dr. Behrendt, GroßeSteinstraße 9.

Pflichtiahrmädechen, zuverl., anst.,
od. Hausangestellte z. sof. An-
tritt gesucht. Frau Just, Neu-
häuser. Am Ostseestrand bei
Pillau. Villa Sonnenblick.Mäcdechen, 14—-16 J. Geschäfts-
haushalt nach außerhalb sof. ges.
Ang. unt. Kl 7037 an MANZ.

Rüst. Penslonär od. Rentner für
Aufsichtstätigkeit im Zoologi-
sehen Garten sofort gesucht.

Tagesmädchen od. jg. Frau evtl.für Tage sof. od. spät. ges
Heckert. Königstraße 3.

Weibl. Hilfskraft für Büro evtl.
halbtags sof. ges. Kenntn. in
Steno u. Schreibm. erwünscht.
De Freytag AG., Platz der

Das Bundessäuglingsheim Halle-
Kröllwitz sucht eine Wäscherin.Bewerb. an Prof. Dr. Abder-
halden, Halle, Hindenburgstr. 21.

Aufwartung f. ält. Dame gesucht.
2mal wöehentlich. Vorokstraße.
Ang. unt. Ra 5735 an MNZ.

Hausgehllfin für Tag ges., Y.

Kontoristin für Tinkaufsabteilung
zur Rechnungsprüfg. von Unter-
nehmen der Metallindustrie zum
bald. Antritt gesucht. Schreib-
masch. -Kenntn. erforderl. Ang.
mit Bewerbungsunterlagen er-beten W 2845 an MANZ.

Aufwartung, ehrl., I2 Tage wö-
chentl., Zeit nach Vereinb., ges.
Reichsbahnrat Töpelmann, De-
litzscher Str. 88 I.

Hausgehilfin, jede Woche 6 Std.,
gesucht, Seebener Str. 13 II.Für gutes Provinzhotel Naäne
Leipzig gewandte solide Servle-
rerin zu sofort für Hotelbetrieb
ges. Evtl. nicht zu junge An-fängerin. Ang. m. Lichtbild u.
Zeugnisabschr. an Hotel z. Post,
Bes. Paul Hemmann, Wurzen(Sa.), Bahnhofstr. 23, Ruf 2362.

Aufwartung f. nachm. 2 Std. ge-
sucht. Hahn Schillerstr. 55 I.Aufwartung, orgdentl., für vorm.
gesucht. Vlestraße 10 pt.

Hausgehilfin, kinderl., für größ.Haushalt ges. Oberpostdirektor
Zschiesche Postamt 2, Thielen-
straße Ruf 366 09. Wohnungs-
eingang beim Pförtner zu erfr.

Aufwartung 2. halbtageweisen Be-
schäftigung (8.15 bis 12.30 oder
15 bis 18:30 Uhr) zu sof. ges.
Vorzustell. im 4. Stock Modeh.
Herrmannn KG., Halle, AmMarkt

Pflichtjahrmädehen für landwirt.
schaftl. Haushalt gesucht. Vrnst
Grohmann, Halle, Leipz. Str. 46.

Junges Mädehen für Geschäfts-
haushalt z. 1. Juli ges. Pflicht-jahr muß abgeleistet sein. Kör-
ber, Halle, Jacobstr. 61.Aufwartung für Büroreinigung T.
mehrm. wöchentl. gesucht. Leip-
ziger Verein Barmenia, Bez.
Dir. Halle. Dniversitätsring 6.Aufwartung wehrm. wöchentlich
gesucht. Kaiserstr. 9 part.Aufwartung für Wochenende ges.
Gaststätte Heidepark, Endstat.
der Linie 4.Toilettenfrau für 4mal wöchentl.
ges. Gaststätte Heidepark, End-
station der Linie 4

STELLENGESUCHE
e l tgtsr 56 J., früh. inleit. Stellg. i. d. Ind., durchZeitverhältn. nicht mehr voll

beschäft., sueht Halbtagsposten
bei Ind. od. Behörde. Angeb.
unt. KI 7028 an MNZ.

Jg. Mädehen, 17 Jahre, suehtStellung im Haushalt. Erna
Rätter, Bisdorf e Seeekr.),Zecherbener Straße 1Kaufmann, eaneler, 36, sucht
Posten als Buehb.. Tink. o. à
Freigabe erf. Ang. KI7042 MNZ.

Mädehen, 19jähr., sucht Stellung
7 an MNZ.

Mädel vom Lande, suchtStellung als Stütze in landw.Haushalt mit Familienanschlub.
Ang. unt. Ra 5731 an MNT.

Wirtschafterin, 33 J., sucht Stellg.
in frauenl. Haushalt. GertrudKreyBler, Leipzig. Arndtstr. 22 p.

Stenokontorlstin, 28 9., perlekt, S.Halbtagsbeschäftigung Angeb.
unt. Ra 5749 an MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Bettvorleger, 2 geflochtene, 20,

guterhalt., gegen Wassereimer
und große Schüssel zu tauschen
gesucht. Ang. u. KI 7034 MNZ.

Bettwaäsche, 50, gegen 2 guterh.
Sessel. Zahle zu. Angebote unt.
M 2029 an die MNZ.

Couech, gr., m. Plüschbezug, 75,
geg. mod. Puppén wagen zu tau-
schen. Angeb. Ra 5673 MNTZ.

Chaiselonguedecke 50, VFilether-
renzimmerdecke 30, guterh.
Bettwäsche 30, Wecker 7,
älteres Fernglas 4, gegen
Herren- od. Damenfahrrad. An-
gebote Ra 10 MNZ.

D.-Schuhe, br. (40) 12, geg. Gas-
Kocher. Angeb. Ra 5670 MNZ.

Damen-Spangenschuhe braun (40),
Blockabs., 12, gegen leichte
Schuhe zu tauschen, evtl. Gr. 39.
Angebote Ri 200 an MNZ.

Dam.-Sportschuhe (Schweinsled.),
20, g. Pumps, 39, I. Abs.

Lütgens, Röpziger Straße 14.
Dirndlsteff, 3 m, gesucht, gebe

Sessel, repb., 5, Da. Lacksech.,Abs., 3812, 10, 2 gute Tiseh.
tücher 10, Regulator, repb.,
10, 2 Filme, Agfa m. Metall
spule, 6)9, je 90 Pf. Angebote
Ra, 5668 an MNZ.

D. -Gabardinemantel, hellgrau (42),
35, gegen Radio oder Volks
empfänger zu tauschen gesucht.
Angebote W 2855 an MNTZ.

Elektr. Bügeleisen, 220 V., 8,
gegen 110 Volt z. tausch. ges.
Angebote unt. KI 7031 an MNZ.

Fernglas, 150, geg. gut. Herren-
anzug, Gr. 180, zu tauschen ges.
Ang. unter KIl 7030 an die MNZ.

Fuchspelz 85, Pelzcape 150,
geg. TKahbrradbereifung, Herren-
oder Damenrad, elektr. Tauch-
sieder od. Kochplatte, Kanadiermit Zubeh. od. Paddelboot, Zelt.
Angebote M 2003 an AMNTZ.

Gaskocher, 2fI., 20,--, geg. Kleinen
Bisschrank. Ang. Ra 5724 MNTZ.

Gänsefedern, 10 PId., je Pfd. 8,
gegen Chaiselongue. Angeb. Ri
2123 an ANZ.

Herrenarbeitsschuhe m. Ledersohle
(42), 15, geg. Straßenschuhe
(42) od. Stiefeletten zu tauschen
gesucht. Ang. unt. KI 7033 MNZ.

Hockeyschläger 10, geg. Tennis-
u. Gummibälle zu tauschen ge-
sucht. Ruf 339 58.

H. Fahrrad (80,--) geg. 2 nur gut
erhaltene Sessel. Zahle zu. An-
gebote unter Ra 5728 an MNZ.

H.-Schuhe, hohe, br., Gr. 41, 25,
od. Kinderwagen, Kpl., 50,
Schreibmasch., 65, geg. gutes,
schw. Pelzwerk 2. Verl. einesMantels, Tasch. u. Kragen, etwa
15 cm breit. Pestalozzistr. 3., II,
rechts, vormittags bis 14 Uhr.

Hausschuhe, 4, (Stoff), wenig ge-
trag., Gr. 37, geg. Sonnenbrille
od. Schuhe mit Korksohle, 37/2,
z. taus. ges. evtl. a. Holzsch.
JIse Bär, Halle, Amselweg 4.

1 Handstauhbsauger, 80, I00 V.,
Woechselstr., g. Da.-Rad, guterh.,
gesucht. Ang. W 2870 an MNZ.

Herrenfahrrach, 85, sehr g. erh.
geg. Damenfahrrad, guterh. zu
tauseh ges. Ang. W 2813 MNZ.Kn.-Halbschuhe (34). braun, sehr
guterhb., neu besohblt, 12, geg.
37. Ostwald, Leibnizstr. 1II, I.

Küche, stabile, Ilas., 150, gegen
Pelzmantel (46), Zuzahlung. An-
gebote unte Ra 5725 an MNZ.

Knabenjanker, 6-8 J., 8, Schnür-
schuhe (31) 7, Sandalen 2,50
gegen Fahrradbereifung 28)X11
od. Ohaiselonguedecke. Angeb.
Ri 2127 an MNZ.

Kleld, gebl. (48) 85, verk. odere e men Dryander- ältere Vrau od. Fräulein Güt-
ohenstraße 11 v

Sitzhadewanne, guterh.,

Kinderwagen, Riomentfederg., 30,
geg. Bettwäsche (auch bunte).
Ang. unt. M 2038 an MNZ.

Kofrergrammophon gesucht. Eyvtl.
Tausch geg. Herren-Sportanzug
80, oder Wäschetruhe 30,
Angebote KIl 6926 MNZ.

Kleppermantel 30, geg. Regen-
cape, guterh. Herrenhose 15,
Oberhemd 8, Kleiderbluse u.
Rock 10, gegen Damenwäsche
z. tausch. Röpziger Str. 14, III r.

Knahen- Stiefel (38/39) 10, gegen
Kn.-Regen- od. Debergangsman-
tel 14- od. 8jähr, ges. Angeb.Ri 201 an MNZ.

Lederschuhe, gute, bl., Gr. 37,
16, geg. 38. Ang. K17132 MNZ.

Lederhalbschuhe (37) ges. geg. schw.
Halbschuhe oder Pumps, Gr. 36,
20, Margueritenweg 28.

Mäcdehenschuhe, braune (36) 10,
geg. weiße Damenschuhe 36 od.
37. Ang. Ra 1500 MNZ.Morgenrock, lachsfarb. Seide (42),
25, geg. farb. Oberhemden,
Halsw. 40. Ang. KI 7019 ANZ.

Pumps, blaue, hoh. Abs., Gr. 36
15, geg. Pumps, Gr. 38, hoh.
Abs., zu tausch. ges. Ruf 356 52.

Pumps (36), 5, g. Sportschuhe,
Gr. 36. Schatz, Brunoswarte 6.

Pumps, Leder (beige), I. Absatz,1, 15, gegen Bindeschuhe, 41,
fl. Absatz. Angeb. Ra 5741 MNZ.

Pumps (Salamander), schw., wäldl.,Blockabs., 38, 12, gegen gut.
erhaltene Sportschuhe, 38. An-
gebote unter Ra 5723 an MNZ.Phofto-Film, 20, Kinderklappst.,
10, Tauchsieder 9, suche
Grude. Angeb. KI 7020 an ANZ.

Puppenwagen m. Decke, 20, geg.
mittelgr. Handkoffer. O. Winkel-
mann, Ammendorf“, Adolf-Hitler-
Straße 26.

Pult, Nätber, 30, tausche gegenmod. Puppensportwag. od. Da-
menrad. Voigt, Dölau, Herm.
Göring-Str. 30, Ruf 389.

Pelzkappe 15, Sportkleid 15,
Sportrock 10, geg. gebraucht.
Damenrad. Angeb. Ri 2125 MNZ.

Puppenwag, 15, geg. Wringma-
schine. Zahle zu. Leymann,Reideburg, Anger Nr. 6.

Regencape m. Stoffüberzug, 15,
suche Sommerschuhe, Gr. 40.
Angebote unt. KI 7022 an MNZ.

Sommerkleider, 2, 5gdl., seidene
(46), je 25, geg. guterbaltenes
Damenfahrrad zu tausch. Zahble
zu. Angebote Ri 2128 an MNZ.

Sportschuhe, br., 10, br. Nubuk-
schuhe, h. Abs., 10,--, Gr. 37
geg. Gr. 38. Ang. KI 7038 MN7Sommermantel, dkigr., einfach., 42
44, 20, Puppen weg. I. hell
grün. halbhoch, 9, o. wiseh,
8065, dreib., 5, Gasbackform,gebr. 3, stab. Basttasche. 46
26 15, 8, g. Stores od. Leder
schuve, S zu tauschen gesucht.
Angebote unt. KI 7040 an MNZ.

Selde, weiß, f. Brautkleid, 6 m,71, reihe Seide f. Unterkl.,
3 m, 28, ärmelloser Herren
pullover (Handarb.), 22, gegen
guterh. Teppich od. Kostümstoff.
Angeb. unter W 2885 MNZ.

Sommersportschuhe, 10, schwarz,
38, gegen weiß, Gr. 36 An-
gebote unter W 2882 an MNZ.Tennisschläger 20, geg. guterh.
Bettstelle m. dreiteil. Auflegern,
Angebote Ra 5669 an ANT.

Tischdecken, 3, 21, gegen Koch-
topf od. größ. Schüssel zu tau-
schen ges. Ang. u. XI 7032 MNTZ.

Tennisschläger, 35, geg.w. Wasehlederbandsehuhe. 6Gi/e,
Futterstoff Jacke, v. Hand
tasche. Angeb. u. Kli 7037 MNZ.

Trainingsanzug für 14jähr., 14,
Kinderschuhe, Gr. 25 ü. 26. zus.
1I4, geg. guterh. Sportwag. od.
Kieidersehrank zu tauschen. An-
gebote unter W 2884 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Artill.-Schirmmütze, 58, ges. Kirch-

ner, Rockendorfer Weg 170.
Ausziehtiseh u. Stühle drgd. ges.

Angebote unt. XI 7029 an MNZ.
Angelgerät ges. Ang. Ruf 351 21.
Akkordeon (32 bis 80 Bässe), zu

Kaufen gesucht. Angeb. unt.W 2891 an MNZ.
Alte Schall platten (auch n on

lieg. gewiß hier und da nochherum. Bringen Sie dies. wicht
Rohstoff zum Ankauf zuProphete, Rannische Str. 15/16.

Bettstelle mit Matratze u. Kinder-
bett mit Matr. zu kaufen ges.
Gertrud Zeiler, Döblitz, Post
Friedrichschwerz.

Bettstellen (2) m. Matr. od. nurMatratz., Ausziehtisch m. Stüh-
len u. Grude gesucht. Angeb.
unt. Ra 5732 an MNZ.

Eigentumsuniform (Heer), Gr. 1,75,
u. Degen gesucht. R. Wünsche,
Halle (S.), Zwingerstraße 9.

Flieger-Schirmmütze m. braunem
Paspel, Gr. 57 gesucht. Giese,
Am Steintor 13.

Fahrrad, guterh., ges. Angeb.
unt. Ri 2151 an MNZ.

Fahrräder, 2 gebr., guterhalt., für
auswärtigen Betrieb sofort ge-
sucht. C. F. Wentzel, Schoch-witz, Ruf Halle 267 25.

Gießlkanne ges. Ang. Ra 5736 MNZ.
Gartenmöhel od. Liegestühle hauft.

Angeb. unt. M 2039 an ANZ.
Garnitur Gartenmöhel gesucht.

Ruf 280 50.
Geigenkasten gesucht. Angebote

unter W 2880 an die MNZ.
Herrensommermantel, heller, gut

erhalt., f. mittl. Fig., zu kaufengesueht. Angeb. W 2860 MNZ.
Kinderwagen, nur guterhalten, ge-

sucht. Ang. erb. Ruf 351 21.
Kleppermantel, Gr. 1,85, 2 Ko-

stüme, 42 und 46, gesucht. An-
gebote unter W 2871 an MNZ.

Kinderschuhe, Gr. 27 u. 28, z. Kauf.
gesucht. Angeb. u. W 2812 MNZ.

Kranken-Selbstfahrer gesucht. An-
geb. unt. KI 7017 an AMNZ.

Küchenherd zu kaufen gesucht.Wilhelm Köhler, Bisdorf (Mans-
felder Seekreis), Bahnhofstraße.

Langstiefel (44), Breecheshose und
Sommerrock f. gr. schl. Vigur,
1,80, ges. Ang. Ri 2146 MNZ.

Marineuniform, 1,65 groß, Kauft
Friedrich, Torstraße 42.

Offizier-Degen zu Kaufen gesucht.
R. Karberg, Nietleben bei Halle,
Blumenstraße 14

Radio, 220 V., auch Kleinempfäng.,
zu kaufen gesucht. Angeb. unt.
W 2893 an die MNZ

Rattenfallen, einige sehr guterh.,
eiserne, sucht zu Kaufen Kuno
Friedrich, Inspektor, Halle (S.).
Merseburger Straße 80.

Schreibhmaschine, guterhalten, zu
Kauf. ges. Ang. W 2843 MNZ.Sportwagen, nur guterhalt., ges.
Angeb. Ra 5743 an die N.

zu Kaufen
gesucht. Angeb. W 2770 AMNZ.tausone gegen Badeanzug (44).

Angebote Kl. 7135 UNZ.

Sekt- u. Welnflaseh, Kauft zu fest-
gesetzten Preisen Riebeckbräu
am Riebeckplatz.

Tennisschläger und Bälle gesucht.
Bertramstraße 25, I, links

Weiße Fliesen, suchen größeren
Lagerposten für sanitäre An-
lagen. H. Burgsmüller Söbne,Kreiensen.

Weißer Schrank ges. Ruf 280 50.
Weckappar. Ses. Ang. Ra 5764 MN

VERKAFF
Bettstello, mod., Kompl., 85,

Steintopf, 30 I, 7, Wäscheleine10, Sechneiderbüste, Gr. 42,
Verstellb., 8, verkauft. Ang.
unt. KI 7048 an MNZ.

Holzhettstelle 25, mod. Kinder-
wWagen, rep.bed. 25, Kl. Kano-
nenofen m. Rohr 15. Ang.unt. Ra 5745 an MNZ.
Holzjalouslen, etwa 2 m breit,
Stück 50.--, 1 Jalousie I mm breit
25,--, 12 geschliff. Glasplatten
18110 und 18270. zus. 100,

J

Ang. unt. W 2894 an MNZ.
Küchenschrank, elfenb., 60, Er.Spiegel 50, Lautsprech. 20,

Backtrog 5, zu verk. Boll,Beyuschlagstraße 15 I.
Küchentisch, weiß, 12, Bettstelle

ohne Matr. 10 Streiber-
ſtraße 48 II I.

Kinderwagen, sehr gut erh., 50,Riemenfed. Ang. Ra 5759 M N.
Kastenmatratze, guterh., 15, Steg-

tisch 5, Puppen w. u. Wiege
zus. 5, Verk. List, Jahnstr. 7.

Leder-Reisekoffer 50. Ang. unt.KI 7066 an AMNTZ.
Lecdermantel, Gr. 1,75, 50, verk.

Ang. unt. KIl 7064 an MNZ.Loewe-Netzanode 60, Ang. unt.
M 2035 an MNZ.

Marsehstiefel, (43), 20. u. 25,
zu verk. Ang. Ra 5739 an MNZ.

Orig.-Tänzer-Grude 60,. Angeb.
unt. Ra 5756 an MNZ.Sportwagen 45, verkauft. Ang.
unt. Ra 5737 an MNZ.

MIETGESUCHE
Jg. herufst. Mäclel sucht 1. Juni

ein. möbl. Zimm. (eig. Wäsche).
Angebote u. Ra 5761 an AMNZ.

Dauermieter Kaufm. Angestellter)
sucht saub. möbl. Zimmer. An-
gebote unt. Ra 5763 an die MNZ.

Zimmer, 2 leere, von jung. Frau
ges. Ang. KI 7044 an MANT.

Teilwohnung (2 leere Zimm. mit
I. Küche od. Küchenben.) von
Beamtenwitwe bald. ges. Ang.unt. Ra 5722 an MNZ.

Hausmanns- Wohnung ges. Angeb.
unt. KI 7043 an MNZ.Jg. Frau, berufst., sucht Kl. Woh-
nung od. 2 leere Zimmer. Ang.
unt. Ra 5720 an MNZ.Kleiner Saal auf dem Lande zum
VUnterstellen v. Möbeln während
der Kriegsdauer zu mieten ges.Ang. unt. W. 2883 an MNZ.

Jg. alleinst. Frau sucht baldigst2-Zi.-Wohng. m. Küche. Klein-
od. Mittelstadt in Sachsen oder
Thüringen bevorz. Ang. unt.
W 2862 an MNZ.

Nähe Rannischer Platz werden 2
für Bürozwecke geeig. Räume
ges. Ang. unt. W 2846 an ANZ.

Teilwohnung (etwa 2 Zimm. mitKüchenben. od. Kochgelegenh.)
von jg. Ehepaar mit 1 Kind ges
Ang. unt. KI 6936 an MNZ.Jg. Ehepaar (Akad.) s. 2-3 leere 0.
teilweise möbl. Zimm. od. Viage
eines Ein familienh. mit Küächen-
und Badbenutzung. Ang. unt.
M 2030 an MNTZ.

Zimmer, möbl. od. teilmöbl., sucht
Angestellte im Norden, Ang. u.
KI 6988 an MNZ.

Möhl. Zimmer m. Kochgel. zum1. G. gesucht. Ang. W 2831 MNZ.
Möhblierte Zimmer, gut eingericht.,

in Leuna, Merseburg, Halle,
Weißenfels und Bad Dürrenberg
zur Unterbring. von wännl. u.
weibl. Angestellten sof. ges.
Weiterhin suchen wir d. Zim-mer für Ehepaare, mögl. mit
Kochgelegenheit. Angeb. mit
Mietpreis u. W 2410 MNZ.Zimmer, freundl. möbl. möglichst
Stadtmitte von solid. jung. Mäd-
chen ges. Ang. M 2028 MNZ.

Mäbl. Zimm, ruhig, sonnig, von
Dauermieter zum 1. Juni ges.
Ang. unt. Ra 5729 an MNZ.

TIERMARKT
5--6 Zwerghühner zu kaufen ges.

Ang. unt. W. 2890 an MNZ
Kaninchen, guter Rammler, zur

Zucht, zu kauf. ges. Angeb. erb.
u. T 807 an Anzeigen-Vermitt!
Dankhoff. Schwetscbkestraße 1.

Ziege m. Lamm od. Milchziege ges.
Ang. erb. u. A 812 an Anzeigen-
Davkhoff. Schwetschkestraße 1

Wachhund zur Bewachung eines
größ Komplexes ges. Ang. erb.
u. B 813 an Anzeigen-Dankhof.
Schwetschkestraße 1.

Biete Zuehthahn 1942er. rebhuhnf.
geg. Legehuhn. Angeb. unter
M 2037 an MNZ.

VERLIOREN GEFUNDEN
Armhanduhr verloren zwischenRattmannsdorf u. Pörstewitz b.

Halle. Geg. Belohn. abzugeben
bei Hennig, Peißen, Dorfstr. 47.

Geldscheintasche m. Inh. v. Pesta-
lozzistr. bis Merseburger Str.
od. Veberlandbahn verlor. Geg.
Bel. abzug. Pestalozzistr. 9, P. r.

Drahthaarterrier- Hündin i. Nord.
entlauf. Schwarz-weiß-braun ge-
zeichnet, rotes Halsb., Marke u.
Glöckchen. Geg. Belohn. abgeb.
Werlitz, Magdeburger Straße 49
(Ruf 315 80). Kartenbenachricht.

Kätzchen, schw. weiß-rotbraun, V.
14 Tagen entlaufken. Hohe Be-
lohn. Naumann, Kaulenberg 2.

Regenschirm Heide gefunden. Ab-
zuholen Lindenstr. 84, I.

Schlüsselhund Sonnabend verlor.
Lutherplatz bis Lauchst. Straße
Abz. geg. Bel. Lutherdrogerie.

Kostümjacke, graue, am Donners-
tag von Böllberger Weg bis
Franckeplatz üb. Glaucha verl.
(Belohn.) Baer, Steubenstr. 7.Goldenen Armreif von MAukrena
bis Zweihausen verloren.
Belohnung abzugeben i.schäftsstelle der Buehäruckeret
Sehulze, Alsleben (Saale).

VERMISCHTES
Frau z. Stopfen und Ausbessern

ges. Trotha, Pfarrstr. 2.
Wer hessert Herrenwäsche aus

Ang. unt. Ra 5753 an MNZ.Fuhrunternehmer mit Tastzug von
5--10 t zu garant. laufend. Be-
sohäftig ges. Angeb. Ruf 7051.

Tomaten-, Tabak-, Majoran-Pflapz.,
Schaukelgestell für Garten ge-

zueht, Ruf 280 50,
Kleinvlätt. Bfeu. verk. Gärtnerei

zu verk. Grimm. Steinweg 13 p.
KKorhsportwagen 45, zu verkauf.

Tanzschule Maria Risel,

VERANSTALTUMGEN
Stadttheater. Heute, Mittwoch,19 20 Vhr, 17. Vorst. Mit

woch-Stammkarten B „Das Dorf
hei Odessa“, Schausp. V. Herbert
Reinecker.

Donnerstag 19--212 Uhr „Madame
Butter Oper von Puccini,

Steintor-Variete. Neues Programm.
Tägl. 19.30 Uhr v. 16---31. Mai
Die große rühgahrsparade der
Artistik „Für jeden etwas“,
Nachmittagsvorstellungen mitt-
wochs, donnerstags, sonnabds. u.
sonntags 16 Uhr. Vorverk. tägl.
v. 10--20 Uhr stets für die
nächsten 7 Tage im voraus an
der Tageskasse.

Konzertveranstaltung der Hitler-
Jugend des Gehbietes Mittelland,
Am 21. Mai 1943.- um 19.30 Uhr,

Cäcilien-im Stadtschützenhaus, i eOde von Georg Friedrich
Jändel. Ausführende: VerStärkter Stadtsingechor der Hit-
ler-Jugend, ReichsmusikzugKölleda,. Solisten: Blsa Martin-
Feintke, Sopran, Ernst Meyer,
Tenor, am Cembalo Dr. HansGaartz. Gesamtleitung: Gefolg-
schaftsführer Otto Weun. Kar-ten zum Preise v. I,-- RM. und
2. RM.
Wasten-Groß-Zirkus Belli, Halle,Robplatz. Prunkvolle Eröffnung
Dienstag, den 25. Maf, 19.30 UhrAb Mittwoch, den 26. Mai, tägl.
15 u. 19.30 Dr. u Sonntagen
3 Vorstellungen: 13, 16 u. 19.30

8- h

Uhr. Vorverkauf Musikalien-
handlung Hothan, Gr. Ulrich-
straße u. Zirkuskassen. Tier-
schau täglich von 10--14 Uhr.Zirkus Belli' bringt u. a. Klein-
Familie: das größte Luftschau-
spiel der Welt, Bellis Vlefanten-
Kevue mit dem Wunder-BDlefan-
ten „Rangoon“ als Balancekünst-
ler u. weitere 20 Attraktionen.

Ufa Alte Promenarie, „Der dunkle
Tag. Tägl. 2.00, 4,50, 7.40.Jed. nicht zugel. Vorvk. 1I--12.

Ufa Ritterhaus, 4. Woche. „Altes
Herz wird wieder jung. 2.00,
4.50, 7.40. Jgd. nicht zugelassen,
Vorverkauf 11--12 Uhr.Ufa Riehecknlatze. „Meine Frau
Teresa.“ Täglich 2.00, 4.50, 7.40.
Jgd. nicht zugel. Vorvk. 11--12.

CT. Lichtspiele G. Ulriohstr. 51.
3. Woche! Ssophientund.“ Jgal.zugelassen. 2 20, 4.45, 7.40 Uhr.
Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.

Schauburg, Große Steinstr. 27/28.
7 Jahre Glück.“ Jugendl. nichtzugel. 2.20, 4.45, 7.30. Vorverk.
ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Verschwörung gegen Marco.“
2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend unt.18 Jahren Wiont zugelassen.

HRingtheater, Waisenhausring 8.
Sonntag, d. 23. Mai, 10.30 Uhr-3. Wiederholg. d. Sondervorstell.
„Seine Tochter ist der Peter.“
Vorverkauf 15 00 19. 00 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. Ta. Täg-
Ich 2.90, 4.30, 6.50 Uhr in Wie-derauttührung „Das Gewehr
üher“ mit Rudi Godden, Roltf
Moebius, Hilde Schneider u. a.
Junge Soldaten u. vette Mädels
geben diesem heiteren Spielfilm
V. d. deutschen Wehrmacht sein
Gepräge. Vorverkauf ab 1 Uhr.

Jugendliche zugelassen.
Capitol, Lauchstädter Straße Ia.

Wegen dringender Maschinen-
reparaturen fällt die Vorwit-tagsvorstellung 10.30 Uhr bisauf weiteres aus.

Oli, Steinweg 12. Heute, 4.45 u.
7. 15 Uhr. Marika Rökk „Leichte
Kavallerie“, Jugendl. n. zugel.Trolf, Mageehu rege Straße 20.
„Kopf hech, Johannes!“ 5 und7.30 Uhr. Jugen id zugelassen.

Burg- Theater. 18.45: „Brüdertein
fein.“ Jugenäl. ä. 14 9. Zutritt.Casino. Heute bis Donnerstag

Alles Schwindel“. Tägl. 5.00,
7.30 Uhr. Jugendl. nicht zugel-

Gaststätte Bad Wittekind. Jeden
Mittwoch. Donne g u. Sonntag Unterhaltung nzert imGarten. Nur bei schön. Wetter.

Hamburger Büfett, Markt 23.Konzert u. Familiengaststätte.
Tägl. nachm. u. abds. d. Berliner
Konzert- und Stimmungskapelle
Georg Thier und seine Solisten,Sonntags II Uhr Frühschop-
penkonzert. Hier essen u. trinken
Sie gut. Dienstags geschlossen

Konclitore! u. Kaffeehaus Davich
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angen.
Pam. Aufenthalt. Gutgepfl. Biere
u. Weine. Dig. Konditorwaren-
Pabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen Preitags geschlossen.

Grüne Tanne, die histor. Gaststätte
Mansfelder Str. 58. Mittagstiseh,Fremdenz immer. Tägl. ab 18 ühr;
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkongzert.

KRAFT DURCH FREUDE
Veranstaltungen

Wiener Kammertanzgrunge. Reiehs-
hbochschule für Musik (Wien).
Mittwoch, 19. Mai, 19.30 Uhr.
Thalia- Theater.

NS.-Gemeinschaft „Kraft durchFreucdle“, Kreisdienststelle Halle-
Stadt, jetzt Gustav-Nachtigal-
Straße 11 II. Ruf 320 58/5

Militär-Konzert, ausgeführt vom
Musikkorps einer Marine- Schule
zu Gunsten des Deutschen Roten
Kreuzes. Montag 24. Mai, 19.30
Uhr Thalia- Theater. Karten zu
RA. 2. un

Theaterring der NSG. „Kraft d.Freude“.
(Nachholung).

ter eisteravend
Am Ponnerstag,

dem 27. Mai. 19.30 Vhr, Stadt-
schützenhaus, bringt Kammer
sänger Marcel Wittrisch i. einem
Lieder- u. Arienabend Lieder von
Schubert. Schumann. Brahms,
Liszt. Strauß und Arien von
Bizet. Puccini und Leoncavyallo-Am lägel begleitet: Fritz Kull-
mann. Karten bei Stock, Roter
Turm sowie in den „KdB.Dienststellen. Gr. Ulrichstr. 26,
Merseburger Str. 6 und Bar-
küßerstr. 7.

UNTERRICHT
Gustay-

Nachtigal-Straße 21, Ruf 285 90.
Krbitte Anmeldung zur Kinder-
Tanzstunde bis 10 Jahre.

Tanzschule Moran- Häuiecke, Große
Ulvichstraße 47. I., Ruf 291 60.Beginn der Kinder Fangstunden
kür Jungen u Mädchen bis 109.

Sprachschule der Volkshbildungs-
stätte, UVniversitätsring 12, Ruf
242 45/46. Anfänger-Kurse in
Russisch. und Italienisch begin-
nen, ebenso wie „Deutseh kür
Ausländer“, demnächst. Sofort-
Anmeldungen noch erbeten.

Stenogr. Masch. Sohreib., Genge,-
Sieger Kopyius, J. Kühn, Str. 10 Friedrichstr, 52, Ruf 293 21.
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